| Inland. 

| Berlin, 3. Oktober. Se. Majeſtät der König 
haben dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Vice⸗Admiral und Gene: 
ral⸗Adjutanten Kolſakoff den Rothen Adler⸗Orden 
end e, fo wie dem Wirklichen Staatsrath und 
kor des Poſt⸗Amts in St. Petersburg, von 
Prianiſchutkoff, den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
| Kaffe mit dem Stern in Brillanten zu verleihen ge⸗ 
ruht. — Majeſtät der König haben dem Landrath 
Schlenther zu Tilſit zu geſtatten geruht, den von 
des Kaiſers von Rußland Maſeſtät ihm verliehenen St. 
Annen⸗Orden zweiter Klaſſe zu tragen. — Des Königs 
Majestät haben Allergnädigſt geruht, den bisherigen 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Wenzel zu Oppeln zum 
Regierungs⸗Rath bei dem Regierungs⸗Kollegtum daſelbſt. 
zu befördern. — Der bisherige Fürſtenthumsgerichts⸗ 
„Rath Karl Ernſt George Beyer zu Neiſſe iſt zum 
Jiuuſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Stadtgericht zu Breslau 
und zugleich zum Notarius in dem Departement des 
dortigen Ober⸗ Landesgerichts, mit Anweiſung feines 
Wohnorts in Breslau, beſtellt worden. — Im Bezirke 
der Königl. Regierung zu Breslau iſt der bisherige Pa⸗ 
ſtor Battſch zu Ranſen, Kreis Steinau, zum Paſtor 
in Mollwitz, Kreis Brieg, der Paſtor Mosler zu 
Wiſchütz zum Paſtor in Cainowe, Kreis Trebnitz, und 
der b Kaplan Reſſel zum katholiſchen Pfarrer 
in „Kreis Bres ernannt worden; — zu 
| Liegnitz iſt der Predigtamts⸗Kandidat Rösler als 
Paſtor zu Nieder⸗Bielau, Görligfchen Kreiſes, beſtä⸗ 
tigt worden; — zu Oppeln iſt der zeitherige Pfarr⸗ 
Administrator Joſeph Stachli zu Rogau zum Pfar⸗ 
rer in Sackrau, Kreis Koſel, ernannt, der zeitherige 
katholiſche Pfarrer Anton Peterknecht zu Alt⸗Koſel 
hat die Pfarrſtelle in Schlawenſchütz, der zeitherige ka⸗ 
tholiſche Pfarrer Ludwig Markefka zu Boguſchütz 
die Pfarrſtelle zu Myslowitz, Kreis Beuthen, erhalten 
und der zeitherige Kaplan Franz Droſt in Oppeln 
iſt zum katholiſchen Pfarrer in Rogau, Kreis Ratibor, 

ernannt worden. 


Berlin, 4. Oktober. Se. Majeſtät der König 
haben dem bei dem Stadtgericht zu Lychen angeftellten 
Gerichtsdiener Griebenow das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu verleihen geruht. — Der bisherige Oberlehrer 
am katholiſchen Gymnaſium in Breslau, Dr. Heinrich 
Suhl, iſt zum Direktor des Gymnaſiums in Leob⸗ 
ſchütz ernannt worden. ? 


Der Fränkiſche Merkur meldet aus Berlin: Die 
Entdeckung des großen Diebſtahls, der vor mehren 
Monaten im hieſigen Naturalienkabinet begangen 
wurde, iſt (wie die Breslauer Ztg. bereits kurz gemeldet 
hat) dem Polizeirath Dunker ganz zufällig gelungen. 
Herr Dunker befand ſich in Poſen, wo ihm ein ver⸗ 
ſchmitzter Dieb, Namens Köhler, vorgeführt wurde, der 
einen Kirchendiebſtahl verübt hatte und früher mehrmals 
ſchon in feinen Händen geweſen war. Köhler ift Gold: 
ſchmidt und ſtahl immer nur Pretiofen, die er außeror⸗ 
dentlich liebt. Der Polizeirath erinnerte ſich, daß Köh⸗ 
ler gerade zur Zeit jenes Gold⸗ und Edelſtein⸗Diebſtahls 
aus Berlin verſchwunden fel; er ſtellte nun ein langes 
nächtliches Verhör mit Köhler an, und hatte am Mor⸗ 
gen das ausführliche Bekenntniß mit allen Umitinden 


und Theilnehmern. Die Edelſteine in der Nähe 
Berlins, im Walde bei Treptow, — Er 
liche Edelſteine find gerettet, nur die gedie 8 Gold⸗ 
platten werden für immer verloren ſeins g 1 


den Weg in die Schmelztiegel der Juben 2 15 längſt 


Deut ſchla nud. 


Wiesbaden, 29. Septbr. . Die Nachri 2 
dem Johannisberg über das Befinden des Fon Mer. 
ternich lauten fortwährend befriedigend. Vorgeſtern 
wurde Se. Durchlaucht hier erwartet, um die vielfachen 
Verſchönerungen in Augenſchein zu nehmen, welche un: 


lau, 


N ſere Stadt ſeit der letzten Anweſenheit des Fürſten vor 
etwa zehn Jahren erhalten hat. Da der Tag aber reg⸗ 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
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Montag den 7. Oktober 


x 


nicht war, fo unterblieb der Beſuch, wie denn überhaupt 


das unbeſtändige Wetter den von dem Fürſten⸗Staats⸗ 


kanzler beabſichtigten Ausflügen nach den reizenden Um⸗ 
gebungen nicht günſtig war. Auf dem Schloſſe Johan⸗ 
nisberg folgen Beſuche auf Beſuche. Gegenwärtig ver⸗ 
weilen dort der Königlich Preußiſche Geſchäftsträger in 
Darmſtadt, Graf von R 
Graf Senfft, Oeſterreichiſcher Geſandter im Haag, Graf 
Hardenberg, ebendaſelbſt Hannoverſcher Geſandter mit 
ſeiner Gemahlin, Lord Claude Hamilton, Graf Louis 
Caroly ꝛc. Von Frankfurt und Mainz kommen täglich 
Beſuche; die Herren General v. Schöler, General Müff⸗ 
ling, General von Piret (aus Mainz), Baron Strahlen 
heim, Herr von Roentgen und Herr Fabricius, ehema⸗ 
liger Niederländiſcher Geſchaͤftsträger in Paris, wurden 
in den letzten Tagen von Sr. Durchlaucht empfangen. 
Andere Beſuche ſind angeſagt, darunter Ihre Königliche 
Hoheiten der Etzherzog Maximilian und der Erbprinz von 
Modena, welche kommenden Dienſtag hier eintreffen, ei⸗ 
nige Tage hier verweilen und fodann ihre Rheinreiſe 
ortſetzen werden. Der Fürſt Metternich beabſichtigt, 

V erlauchten Gäſte bis Koblenz zu begleiten. — In 
dem geſelligen Leben, welches ſich auf Schloß Johannis⸗ 


n cheinen doch die großen Intereſſen des 
lebhafte 9 * u 


£ n 
gen wird, zu einem ſolchen Schluſfe berechen darf. 
Vorgeſtern gingen hier zwei Oeſterreichiſche Couriere nach 
Wien durch, ein dritter kam von eben daher und eilte 
ſogleich nach der Reſidenz des Fürſten weiter; eben fo 
häufig iſt die Korreſpondenz mit Paris, London und Ber⸗ 
lin. Herr von Hummelauer, erſter Rath der Oeſterrei⸗ 
chiſchen Botſchaft in London, verweilt gleichfalls in die⸗ 
ſem Augenblicke am Johannisberg, und es iſt zu ver⸗ 
muthen, daß ſein Beſuch mit den diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen, die gegenwärtig in London und Wien über 
die Orientaliſche Frage im Gange find, zuſammenhängt. 
Herr von Hummelauer wird, dem Vernehmen nach, 


nächſtens nach London abgehen, um dort, während der g 


Abweſenheit des Fürſten Eſterhazy, die Leitung der Bot⸗ 
ſchafts⸗Geſchäfte zu übernehmen. — Unſer Herzog hat 
den Oeſterreichiſchen Staatskanzler bereits mit zwei Be⸗ 
ſuchen beehrt, welche von Letzterem erwiedert wurden, bei 
welcher Gelegenheit die Frau Fürſtin von Metternich der 
verwittweten Frau Herzogin vorgeſtellt zu werden die 
Ehre hatte. (Pr. ©t.=3.) 


Nu f lan d. 


Warſch au, 29. Septbr. Se. Maſjeſtät der Kal⸗ 
ſer haben zur Unterſtützung derjenigen Einwohner des 
Königreichs, welche durch die lezten le be rſchwem⸗ 
mungen Schaden gelitten haben, eine Summe von 
50,000 Fl. angewieſen. — Der General der Infanterie, 
Graf Toll, iſt in Warſchau angekommen. — Auf den 
letzten hieſigen Märkten zahlte man für den Korzez 
Roggen 11% Fl., Weizen 24% Fl., Gerſte 13 Fl. 
und Hafer 7 Fl. a 


Großbritannien. 


London, 28. Septbr. Hr. Manuel Mosquera 
überreichte geſtern dem Staats⸗Sekretair für die aus: 
wärtigen Angelegenheiten, Lord Palmerſton, ſeine Kredi⸗ 
tive als Geſchäftsträger der Republik Neu⸗Granada. — 
Herr Odilon Barrot iſt in London eingetroffen und 
beabſichtigt, die vorzüglichſten Engliſchen Fabrik⸗Orte zu 
beſichtigen. — Eine Franzöſiſche Beamten⸗Kommiſ⸗ 
ſion iſt hier eingetroffen, um das hieſige Münzweſen 
zu ſtudiren, und hat von Herrn Labouchere die um⸗ 
ſtäͤndlichſte Auskunft erhalten. N 


Die Chartiſten, welche in dem Gefängniſſe zu 


edern mit ſeiner Gemahlin, 


Morpeth und Durham ſitzen, haben an die Behörde ein 
Schreiben erlaſſen, worin ſie ihr bisheriges Betragen 
bereuen und ihr früheres Benehmen auf alle mögliche 
Weiſe wieder gut zu machen verſprechen. Sie erklären, 
daß ſie durch Männer, die in dem Lande umherzögen, 
und auf ihre Koſten wie Herren lebten, ſchändlich hin⸗ 
tergangen und betrogen worden ſeien. f 


Frankreich. 
Paris, 29. Septbr. Der „Moniteur“ zeigt an, 


daß ein Freundſchafts⸗, Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 


Vertrag zwiſchen Frankreich uud der Repu⸗ 
blik Texas am 25. d. von dem. Conſeilpräſidenten, 


Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, und dem Ge⸗ 
neral Henderſon, dem Bevollmächtigten der Republik, 


unterzeichnet worden iſt. An demſelben Tage wurde der 


General Henderſon von Sr. Maj. empfangen. — Der 
Infant Don Francisco de Paula iſt geſtern Abend 
mit ſeiner ganzen Familie zu Fontainebleau angekom⸗ 
men. — Wir vernehmen, daß der König geſtern ein 


Schreiben des Don Carlos erhalten hat, welcher neuer⸗ 
dings das Geſuch ſtellt, ſich nach Italien begeben zu 
dürfen. Es heißt, in Folge eines Kabinetsconſells wäre 
beſchloſſen worden, daß dem Don Carlos geſtattet wer⸗ 


den ſolle, Frankreich zu verlaſſen. — In Vienne (De⸗ 


partement de lIſere) hat ein Notar, Namens Boif- 
ſat, welcher ſehr ausgedehnte fte machte und als 


der Hauptbanquier des ganzen Departements betrachtet 
wurde, Bankerott im Betrag von 4 Millio⸗ 


nen gemacht. — Die Berichte aus London ſind ent⸗ 
muthigend; Conſols kamen % pCt. weihend; man 
beſorgt, die Bank von England werde ſich in 


der Kürze genöthigt ſehen, die Einlöſung ih⸗ 
rer Noten mit klingender Münze zu ſuspen⸗ 
diren. — Die Pariſer Banquiers haben, wie man 
hört, beſchloſſen, ihre Garantie für die fünfzig Mill. Fr., 
Schuld der Bank von England an die von Frankreich, 
auf drei Monate zu prolongiren; ſie hofften damit der 
Cataſtrophe der Suspenſion der Baarzahlun⸗ 
en der Londoner Bank vorzubeugen; es ſcheint 
aber, nach den heutigen Berichten, daß dieſer Zweck un⸗ 
erreicht bleiben wird. — Der Herzog de Cazes wird 
Ende nächſter Woche nach Spanien abreiſen; er geht 
zuvor nach Fontainebleau, ſich mit Inſtructionen verſe⸗ 
hen zu laſſen. 


Den Gerichten in Paris wird ſo eben eine Anklage 
überliefert, die tiefes Entſetzen erregt. In der Rue des 


Roſiers wohnte ſeit geraumer Zeit ein Individuum, das 


ſich mit der Fertigung von Gold» und Silberarbeiten 
befchäftigte. Man wußte, daß er durch große Sparſam⸗ 
keit und angeſtrengte Arbeit dahin gelangt war, ein eis 
genes Haus zu bilden, aber Niemand ahnete das ge⸗ 
heimnißvolle Mittel ſeines Emporkommens. In dem 
Vertrage, den er mit den Eltern ſeiner Lehrlinge ab⸗ 
ſchloß, machte er jedesmal die Bedingung, daß die Klei⸗ 
nen wahrend der ganzen Lehrjahre ſein Haus nicht ver⸗ 
laſſen dürften, und überhaupt nahm er nur ſolche Kin⸗ 
der, deren Eltern außerhalb Paris wohnten. 2 0 dieſe 
Weiſe wurde er unumſchränkter Herr und Meiſter der 
armen Opferthiere, die er auf das ſchändlichſte zu ſei⸗ 
nen eigennützigen Zwecken ‚mißbranaite, ohne daß ihre 
Klagen bis zu dem Ohr eines Mitleidigen gelangen 
konnten. Im Winter wie im Sommer ſchliefen die 
Kinder auf einem Speicher, deſſen Dach überall dem 
Winde, der Niſſe und der Kälte ungehinderten Ein⸗ 
gang ließ, deſſen Boden, ſtatt aller Bettung, mit einis 
gem bis zu Miſt verfaulten Stroh bedeckt war. In 
dieſen Unrath ſanken die Kinder des Abends müde und 
ermattet nieder, nachdem fie von. Morgens 5 Uhr bis 
Abends 11 Uhr in einem fort gearbeitet, und nur eine 
halbe Stunde hatten, um ihre elende Nahrung zu ſich 
zu nehmen. Dieſe letztere beſtand aus ſchwarzem eo. 
das man im der Regel in Paris gar nicht genießt, un 


— — 


+ 


etwas verdorbenem Gemüſe, das der Meifter von den 
Ueberbleibſeln der Märkte an ſich brachte, und das nie 
anders, als in Waſſer abgekocht war. Geſchah es, daß 
der Magen dieſer Unglücklichen dieſes Gift nicht ver⸗ 
tragen konnte und ſie es wieder von ſich gaben, ſo 
zwang man ſie mit Schlägen, das Ausgeworfene von 
neuem zu verſchlucken. Das geringſte Verſehen, das 
kleinſte Vergeſſen zog ihnen die härteſte Mißhandlung 
zu. In der Regel ſchlug man ſie mit einem Stock 
oder mit einem knotigen Riemen, ſo daß man bei der 
Unterſuchung des Dr. Ollivier ihre Körper voll Wun⸗ 
den und Narben, Folgen dieſer Schläge, fand. In 
dem Hauſe ſelbſt, in dem hinterſten Winkel eines fin: 
ſtern Kellers, entdeckte man einen ſtarken, eiſernen Ring 
in der Wand, an welchen man die Lehrlinge befeſtigte, 
um ſie von der eigenen Hand ihrer Kameraden, die 
man durch Drohungen dazu nöthigte, prügeln zu laſſen. 
Ohne alle die empoͤrenden Gräuel zu erzählen, die aus 
der bisherigen Unterſuchung erhellen, dürfen wir doch 
zwei derſelben nicht unberührt laſſen; fie mögen den 
Maßſtab der übrigen abgeben. Eines Tages brannte 
die Frau des Hausherrn einen Kleinen mit einem glü⸗ 
henden Eiſen an einem der empfindlichſten Theile ſeines 
Körpers, weil er irgend etwas verſäumt hatte; einen 
andern zwang ſie, ſeinen eigenen Koth zu verſchlingen! 
Bei Gott, nur das Geſetz der Talio könnte hier dem 
entrüſteten Gefühle Genugthuung verſchaffen. 


5 Spanien. 


Madrid, 21. Septb. Die Deputirten⸗Kammer ift 
nun feit zwanzig Tagen verſammelt und obgleich 146 
Wahlen für gültig erklärt worden ſind, ſo haben doch 
erſt 106 Deputirte ihren Sitz in der Kammer einge⸗ 
nommen, alſo noch nicht die hinreichende Zahl, um die 
von der Regierung vorgelegten wichtigen Geſetz Entwürfe 
erörtern zu können. — Das Miniſterium und die Kom⸗ 
miſſion, welche mit der Bericht⸗Erſtattung über den Ge: 
ſetzEntwurf in Betreff der Fueros beauftragt worden 
iſt, Können ſich über die Abfaſſung des Geſetz⸗Entwurfs 
nicht einigen. Die Kommiſſton, oder wenigſtens einige 
Mitglieder derſelben, wollen ſtatt des Wortes „beſtäti⸗ 

en“ das Wort „beibehalten“ ſetzen, indem das erſtere 

ort eine Verletzung der Konſtitution, das letztere aber 
Bun und verfaffungsmäßiger ſei. Dieſe Meinungs⸗ 
Verſchiedenheit hat bis jetzt die Abſtattung des Berichts 
verzögert; man glaubt indeß, daß beide Theile ſich ver: 


ſtändigen werden, da die Beſtätigung der Fueros indie: | Ta 


ſem Augenblick das Wichtigſte iſt. Dem Vernehmen 
nach, werden die Abgeordneten der vier Provinzen in 
dieſen Tagen in Madrid erwartet und man hofft von 
ihrer Mitwirkung gluͤcklſche Reſultate. — Den letzten 
Nachrichten von der Nord⸗Armee zufolge, traf der Her⸗ 
zog von Vittoria Vorbereitungen, um an der Spitze von 
30 Bataillonen Infanterie und einer impoſanten Kada- 
lerie und Artillerie nach Aragonien zu marſchiren. Die 
Königin hat ihm einen diamantenen Kammerherrnſchlüſ⸗ 
ſel Überſandt und man ſagt, er werde, wenn er nach 
Madrid komme, den Orden des goldenen Vließes er⸗ 
halten. — Cabrera ſteht mit 10,000 Mann Inſanterie 
und 1200 Kavaleriſten in Valara, und nimmt in der 
ganzen Gegend die Pferde in Beſchlag. 


+ Aus Carcaſſonne ſchreibt man, nach dem „Mo⸗ 
niteur pariſien!“ vom 24ſten d.: „In der Nacht vom 
22ften auf den 23ſten bemächtigte ſich ein Corps von 
4000 Carliſten der drei Lieues von der franzöſiſchen 
Grenze gelegenen Stadt Campredon; ſie ſteckten dieſelbe 
in Brand; die Stadt wurde den entſetzlichſten Exceſſen 
preisgegeben. (Eine telegraphiſche Depeſche aus Nar⸗ 
bonne vom 26. September bringt die Nachricht, daß 
das Fort von Campredon dem Angriffe der Carliſten 
widerſtanden und dieſe ſich am 24ſten wieder aus der 
Stadt zurückgezogen haben. — Wir müſſen die Beſtä⸗ 
tigung einer oder der andern Nachricht abwarten). 


Briefe aus Valencia melden, daß einer der Unter⸗ 
befehlshaber Cabrera's, als er die Nachricht von der Flucht 
des Don Carlos nach Frankreich erhielt, durch feine Sol⸗ 
daten den General Cabrera unter dem Titel 
Ramon I. zum Könige von Spanien habe aus⸗ 
rufen laſſen. 


Sch we i 3. 
Freiburg, 27. Septbr. Am Ende des Monats 
wird hier von Rom aus der General des Franziska⸗ 
ner⸗Ordens erwartet, wo ſich das Generalkapitel die⸗ 
ſer Bettelmönche, die noch in der Schweiz vorhanden 


find, versammeln ſoll, um ſich über ihren Fortbeſtand 
und andere Ordensangelegenheiten zu berathen. 


Zwei Kompagnien Waadtländer ſind vom 20. auf 
den 21. Septbr. in Sitten eingerückt; die Repräſen⸗ 
tanten ließen dieſelben kommen, um das Zuſammenſto⸗ 
fon der Parteien zu verhüten. Die Unterwalliſer rück⸗ 
ten vor, um ois zu nehmen; als fie aber bei der 
Brücke, welche zu dleſer Gemeinde führt, ankamen, ftellte 
ſich ihnen eine Art Landſturm entgegen, ſo, daß fie ſo⸗ 
fort Halt machten und ſich nicht weiter wagten, die Ge⸗ 
meinden alſo unbeſetzt blieben; zu Thätlichkeiten kam es 


Herrſcher. Der größte Theil 
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nicht. Die Repräſentanten wollen den Status quo 


ſchützen, bis die Tagſatzung entſchieden haben wird. Die 
Gemüther im Unterwallis ſollen ſich zum Frieden nei⸗ 
gen, und ſchon ſpricht man davon, wer wohl die Ko⸗ 


ſten der beiden Kompagnien zu tragen haben werde, 


was Manchem Stoff zur Ueberlegung giebt. 

Von Zweiſimmern erfährt man, daß Kanonen⸗ 
donner aus dem Wallis gehört worden ſei, und 
daß Leute, die, um Wein zu holen, über das Gebirg 
gegangen, unverrichteter Sache wieder zurückgekommen 
ſeien. E 


Osmaniſches Reich 
Konſtantinopel, 18. Sept. (Privatmitth.) Die 


mit letzter Poſt gemeldete Nachricht, daß Chosrew Paz 


[has Stern erbleicht, und daß ſowohl der Divan, als 
auch das diplomatiſche Corps in Pera nicht einig über 
den ferneren Gang der Unterhandlungen mit dem Vice⸗ 
König von Egypten ſeien, beſtätigt fi) nach Allem, was 
man hier hört und ſieht. Mittlerweile trifft eine Hiobs⸗ 
poſt nach der andern aus den Provinzen ein. Der 
Aufſtand in Kurdiſtan verbreitet ſich immer weiter, 
und Ibrahim Paſcha, der ſich in Maraſch zu einem 
Vorrücken gegen Kutahia concentrirt, hat 40 egyptiſche 
Offiziere zu den Kürden geſchickt, um ihre Operationen 
zu leiten. In den europäiſchen Provinzen ſelbſt, in dem 
Vaterlande Mehemed Ali's (Macedonien), herrſcht zwar 
noch Ruhe, allein die dritte Handelsſtadt des Reichs 
und die Hauptſtadt dieſer herrlichen Provinz iſt, wie 
bereits mehrfach gemeldet, am Sten d. durch Anhänger 
Mehemed Ali's in einen Schutt⸗ und Aſchenhaufen ver⸗ 
wandelt worden. Ein von ſeinen Satelliten angelegtes 
Feuer wüthete drei Tage in dieſer Stadt, und nur der 
Treue des Seriaskers Muſtapha Paſcha hat es der 
Sultan zu verdanken, daß bis jetzt ein Aufſtand alldort 
unterdrückt wurde. Andererſeits theilen ſich die in den 
Provinzen regierenden Paſcha's bereits in Anhänger des 
Halil und Chosrew Paſcha, und warten nur auf bevor⸗ 
ſtehende Ereigniſſe, um ſich für eine ſiegenden Paftei zu 
erklären. So hat alſo die neue Regierung alle Nach⸗ 
theile eines Krieges nach außen und nach innen, und 
dieſer Zuſtand allein muß ſie binnen kurzem einer defi⸗ 
nitiven Kriſis entgegenführen. — Der ruſſiſche Ber 


ſchafter Hr. v. Butenieff betreibt fortwährend die ) 


r⸗ 


fernung der vereinigten engl. u. franz. Flotte gr 
2 * hatte dieſer 
danelen. — Mehemed Alte biedere . Emir Pa⸗ 


7 a 
ne Inne W 100 Mekka, und bereits 
hat Ibrahim Paſcha erklärt, daß er ihm ſeinen vollen 
Schutz angedeihen laſſen wolle. — Alle Zweifel über 
Hafiz Paſcha ſind durch deſſen am 14ten d. erfolgte 
Rückkunft aus Malatia gehoben. Er traf mit Izzet 
Mehemed Paſcha, Gouverneur von Argora, gleichzeitig 
hier ein, und hatte ſeitdem eine lange Unterredung mit 
Koſuf Paſcha. Traurig und niedergeſchlagen erſchien er 
allhier und beſiegelte ſomit ſeine Treue gegen den neuen 
ſeiner Armee hat ſich theils 
mit den Kurden vereinigt, theils in förmliche Räuber⸗ 
banden aufgelöſt, welche die Karawanen aus Bagdad 
und Syrien plündern. Eine derſelben mit 800 Kamee⸗ 
len aus Bagdad mit Gütern von 6 Millionen Piaſtern 
wurde aufgefangen. Seit feiner Ankunft verbreitet ſich 
allgemein die Nachricht, daß Ibrahim Paſcha von fei- 
nem Vater Befehl erhalten habe, im Falle er früher 
nicht Gegenbefehle erhalte, am 25. Sept. über Ku⸗ 
tahia nach Konſtantinopel vorzurücken. Dieſe 
Nachricht wird allgemein geglaubt, und die fortwähren⸗ 
den großen Raths⸗Verſammlungen ſind geeignet, derſel⸗ 
ben noch mehr Glauben beizumeſſen. In Pera hält man 
dies für eine Fanfaronade des liſtigen Mehemed All. — 
Eben ſo iſt geſtern der mit der Uebergabe eines Glück⸗ 
wunſch⸗ Schreibens St. Maß des Kaſſers von Oeſter⸗ 
reich an den Sultan Abdul⸗Medſchid beauftragte K. K. 
Generalmajor v. Heß, in Begleitung des K. K. Oberſt⸗ 
Leutenants Grafen Victor Zichy⸗Ferraris, auf dem 
öſterreichiſchen Dampfboote ; e J.“ von Galacz 
hier eingetroffen. — Am Iöten d. M. iſt eine tune⸗ 
ſiſche Corvette in den Vos por eingelaufen, an deren 
Bord ſich ein Abgeſandter des Dey von Tu nis befin⸗ 
det, welcher Sr. Hoheit deſſen Huldigung und, nach 
orientalischer Sitte, reiche Geſchenke üderbracht haben 
fol. — Aus Alexandria find Nachrichten bis zum 
11. Sept. eingetroffen, nach welchen der Vice⸗Könjg ein 
Lever en masse aufgeboten hatte. 5000 Mann 
Kerntruppen decken dieſe Hauptſtadt, und er ſelbſt leitet 
die Vertheidigungsanſtalten, wobei er täglich verſichert, 
daß er kein Haar bteit von ſeinen Forderungen weichen 
würde, ſelbſt wenn die vereinigten engliſch⸗franzöſiſchen 
Flotten, welche noch in der Biskika⸗Bai weilen, vor 
feiner. Hauptſtadt erſcheinen ſollten. So wenig tröfttich 

ieſe ; herrſcht doch hier unter den 
dieſe Nachrichten ſind, ſo doch Apathi 
Moslims eine gänzliche Gleichgültigkeit und Apathie. 
Sie ſcheinen die Löſung fo inhaltſchwerer Fragen mit 
der, dem türkiſchen Charakter eigenen Geduld abwarten 
zu wollen. Von den Verhandlungen der fremden Mi⸗ 
niſter mit dem Divan verlautet nichts Entſcheidendes im 
Publikum. Der franzöſiſche Botſchafter Baron Rouſſin 
ſoll neuerdings Mittheilungen an Mehemed Ali gemacht 
haben. Die türkiſchen Botſchafter Achmet Fethi Paſcha 


aus Paris und Kiamil Bei aus Berlin find hier zurück 
eingetroffen. i ö 


Smyrna, 15. Sept. (Privatmitth.) Geſtern war 
die vereinigte engliſch⸗ franzöſiſche Flotte noch in der Bis⸗ 
kika Bay. Die öſterreichiſche Fregatte Guerriera iſt mit 
dem Erzherzog Friedrich am Bord hier eingetroffen 
und begiebt ſich mit der Fregatte Medea und der klei⸗ 
nen öſterreichiſchen Flotille dieſer Tage ebenfalls in die 
Biskika Bay. — Die neueſten Nachrichten aus Al e⸗ 
rand ria vom 12ten lauten ſehr kriegeriſch. Die Kampf? 
luſt Mehemed Ali's ſcheint mit den für ihn günftigen 
Conſtantinopler Berichten von der Uneinigkeit im Divan 
und in Pera zu ſteigen: Ibrahim Paſcha trifft von Ma: 
raſch aus alle Vorbereitungen zu einem größeren Feld⸗ 


zug gegen Conſtantinopel. Alexandria widerhallt von 


Waffen⸗Getös. 
Maraſch ſeinen Truppen, daß er nächſtens feinen Sie⸗ 
geszug fortfegen wolle. Heute heißt es hier, die euros 
päiſchen Machte hätten ein Ultimatum an den Vice⸗ 
König gelangen laſſen, allein dies ſcheint zu voreilig zu 
fein. So viel iſt aber ſicher, daß England am meiften 
zu Zwangs⸗Maaßregeln gegen ihn geneigt iſt. Es heißt, 
der engliſche Conſul hätte bereits mit einer Landung in 
Suez und einer Demonſtration vor Alexandria gedroht 


u. ſ. w. Allein Mehemed Ali rechnet feſt auf die Un⸗ 
ze der Mächte, welche feinen Triumph bereiten 
müffe- 


Buchareſt, 14. Sept. 
Majeſtät dem Kaiſer von Rußland neuernannte Gene⸗ 
ral⸗Konſul für die Walachei, iſt dieſer Tage hier ange⸗ 
kommen. Dem Fürſten Miloſch, der feit eimiger Zeit 
in unſerer Stadt ſeinen Aufenthalt genommen, iſt be⸗ 
reits vom ruſſiſchen Hofe die Erledigung ſeiner Be⸗ 
ſchwerdeſchrift und Proteſtation gegen die Vorgänge, die 
den vergangenen Sommer ſeine Abdication veranlaßten, 
durch Herrn Titoff ertheilt worden. Wie zu erwarten 
war, hat jene Schrift in St. Petersburg nicht den ge⸗ 
ringſten Eindruck gemacht, ſondern es wird die Abdan⸗ 
kung des Fürſten als vollkommen rechtsgültig angeſehen. 
Die Gründe, die Miloſch dagegen anführte, daß die Ab⸗ 


dikation nämlich erzwungen geweſen, fo wie daß er nur 


zu Gunſten 
den 
ſtantinopel aus keine 


n feines Alteften Sohnes abgedankt habe, fan⸗ 
keine Berückſichtigung. Man glaubt, daß ee 
günſtigere Antwort auf die Vor⸗ 


ſtellungen des Fürſten erfolgen werde. (Allg. 8.) 


8 Briefe aus Konftantinopel. 
(Von dem Verfaſſer der Briefe ſterbenen, zuerſt 
in der A. A. Ztg. Welt) * 
Konftantinopel, 20. Auguſt. Des alten Kon 
ſtantinopels magere Ueberreſte zu beſchreiben, ſeine un⸗ 
zähligen hiſtoriſchen Erinnerungen aufzufriſchen, oder 
ein Gemälde des neueren Stambuls zu entwerfen, 


wird mir gewiß nicht einfallen. Wem möchte die Nach⸗ 


leſe nach ſo viel erſchöpfenden Schriften über dieſen Ge⸗ 
genſtand, vor allen unſers Hammers klaſſiſchen Wer⸗ 
ken noch gelingen! 


Von meinen individuellen einſamen Ausflügen vielleicht ein 
anderesmal — jetzt bleibt mir nur übrig, die geſellſchaft⸗ 
liche Periode meines hieſigen Aufenthaltes mit flüchtig⸗ 
ſter Feder zu ſkizziren. - 


Die Gewalt der unerwartetſten Begebenheiten hatte 
unwiderſtehlich der, ohnehin ſchon überall politiſirenden, 
Geſellſchaft einen doppelten Stempel dieſer Gattung auf⸗ 
gedrückt. Nur ſelten konnten andere Gegenſtände des 
Geſprächs die Aufmerkſamkeit feſſeln, und Mehemed Ali 
war natürlich der Held des Tages, obgleich hier keines⸗ 
weges der gefeierte. Es war intereſſant zu hören, welche 
ſeltſame Urtheile zum Theil über ihn gefällt wurden, und 
wie ſchnell beſonders Manche mit ihm fertig werden zu 
können glaubten. Lord Ponſonby, von dem ein eng i 
ſches Blatt (ob mit Recht oder Unrecht, vermag ic) 
nicht zu beurtheilen) neulich ſchrieb: daß er Arroganz 
für Würde, entetement was die Franzoſen fo gut 
Vesprit des mulets nennen — für Energie, Trägheit 


Am Aten erklärte Ibrahim Paſcha in 


Herr Titoff, der von Sr. 


für ariſtokratiſch, und Leidenſchaftlichkeit für Dienſteifer 


halte” — Lord Ponſonbp, füge ich, verrieth in gering⸗ 
fhägenden und heftigen Aeußerungen gegen den großen 
Paſcha die unbeſiegbare Antipathie, welche jeder Mit⸗ 
telmäßigkeit gegen alles Geniale gleichſam angeboren iſt. 
Der Admiral Rouſſin, 
renwertheſten ee 
über die insolence“ des egyptiſchen Herrſchers, wahr: 
ſcheintich, weil dieſem ſelbſt die Sendung des Herrn 
Anſelme, eskortirt von der ganzen formidablen Conſu⸗ 
largarde Alexandriens, fa wenig imponirte, daß er ſich 
nur darüber luſtig gemacht zu haben ſcheint. Herr v. 
Butenieff, deſſen milder und liebenswürdiger Charakter 
eben ſo allgemein geſchätzt wird, als er für einen der 
ausgezeichnetſten Diplomaten Europas gilt, und von dem 


ich in der That nie eine Aeußerung hörte, ja, ich möchte 


ſagen, nie eine Miene ſah, welche eine Blöße gegeben, 
oder nur eine ſolche hätte errathen laſſen, begnügte 
ſich mit freundlichem Lächeln zu bemerken, daß der Ho⸗ 
rizont allerdings etwas umwölkt, man aber hoffen müſſe, 
der junge Sultan werde ſich aus allen Schwierigkeiten 
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einer der vortrefflichſten und eh⸗ 
Frankreichs, verwunderte ſich nur 


allen Seiten zur Stütze unterſtellen. 


ßerte humoriſtiſch: daß er ſich innig freue, alle Mächte 
ſo eines Sinnes zu ſehen, zugleich aber auch froh ſei, ein 
Kriegsſchiff hier zu feiner Dispoſttion zu haben, um ſich im 

all der Noth mit den Seinigen in salvo ſetzen zu können; 
und un ſer preußiſcher Geſandter, Graf Königsmark, ſah 


nur den illegitimen Rebellen, verehrte innig den legiti⸗ 
men Großherrn, dem er, wenn es auf ihn allein ankäme, 
gewiß, nicht nur Syrien, ſondern auch Egypten und 
ndia (nur vielleicht Griechenland nicht) wiedergeben 
würde, und war auch dem neuen Großweſſir, eben⸗ 
falls als legitimen Miniſter, mit größter Anhänglichkeit 
zugethan. Von dieſem letztern aber (nämlich dem Weſ⸗ 
fier Chosrew Paſcha, den man hier zuweilen den Tür⸗ 
iſchen Talleyrand nennen hört, womit man ihm, mei⸗ 
nes Erachtens, viel zu viel Ehre erweiſt), vernahm ich 
die verdolmetſchten Worte: Mehemed Ali Paſcha iſt 
Öfe auf mich, weil wir ihm nur die Erblichkeit von 
ypten und nicht auch die von Syrien bewilligen, aber 
er gute Mann bedenkt nicht, daß dies ja ganz und 
gar nicht mehr von mir abhängt.“ Dieß war 
nicht uneben, und ſchien mir anzudeuten, daß wenn 
| man, ohne alle fremde Intervention, hier die Dinge ſich 
ſelbſt üderließe, die Ruhe im Orient und die Sicherung 

des Sultans vielleicht am ſchnellſten zu Stande käme. 
Es iſt wahr, ich verſtehe von Politik weniger als 
wie 3 aber in aller Einfalt meiner Unwiſſenheit 
5 nen, daß ich nie recht begreifen konnte, 
3 = Mächte Europa’s, wenn fie wirklich den 
Frieden des Orients und die Erhaltung der türkiſchen 
Herrſchaft, inſoweit dies noch möglich ift, wünſchen, 
nicht den einfachſten Weg dazu einſchlagen, nämlich: 
Mehemed Ali zu befriedigen, deſſen Forderungen doch am 
Ende fo gar unbillig nicht find, da er nur rechtlich zu⸗ 
geſprochen haben will, was er längſt ſchon de facto, 
und inſowet mit Europa's Zuſtimmung, befigt. Nur 

| ie Freundſchaft Mehemed \ 
gründliche Sicherheit gewähren, weit mehr, beforge ich, 


als die der europäiſchen Mächte, welche wenigſtens ſei⸗ 
nem Vater theuer genug zu ſtehen gekommen iſt, der 
wohl ausrufen konnte: Timeo Danaos et dona fe- 
rentes! Ich weiß allerdings (ſo wenig ich weiß), daß 
politiſche Freundſchaft immer auf eignes Intereſſe baſirt 
f aber wer die Umſtände richtig und unpar⸗ 
tsch würdigen will, wer Mehemed Ali's hohen und 
benen Geiſt kennt und zugleich die bedeutende Altersstufe 
erüäckſichtigt, auf der er dereits angelangt iſt, der muß 
zu der Uederzeugun n: 1) daß ö 


nius von nun an nur auf die bisher nothgedrun⸗ 
gen vernachläſſigte, ja zum Theil untergrabene Wohl: 
fahrt ſeiner eigenen Länder zu richten; 2) daß Mehe⸗ 
med Ali, einer der klügſten Fürſten ſeiner Zeit, der bis⸗ 
ber im ganzen Laufe ſeiner Eroberungen nie die bedacht⸗ 
-  famfte Mäßigung aus dem Auge ließ, weshalb auch der 
Erfolg alle ſeine Unternehmungen krönte, von der eben 
ausgeſprochenen Wahrheit mehr als jeder Andere durch⸗ 
rungen iſt, und, weit entfernt einer planloſen Erobe⸗ 
rungsſucht Raum zu geben, ſeit lange nichts ſehnlicher 
wünſcht, als den Reſt feiner Jahre zum Ausbau des 
lzen Gebäudes verwenden zu können, das ihm in den 
vergangenen thatenvollen Jahren mit ſo rieſenhafter An⸗ 
engung zu errichten gelungen; 3) endlich, daß aus 
dieſen Gründen mit Mehemed Ali's conſolidirter Macht 
und dem ihm dadurch nun erſt möglich gemachten, ganz 
von dem bisherigen verſchiedenen, Wirkungskreiſe, nicht 
nur alle Gefahr für den Sultan im Orient aufhört, 
ſondern ihm ſtatt deſſen eine bedeutende Stütze gegen 
anderweitige Gefahren erwächſt, eine bedeutende, wo nicht 
die einzige noch mögliche Stütze des Reichs der Osma⸗ 
nen. Mehemed Ali wird, begnügt, unſchädlich; Andere 
find vielleicht beides noch nicht. Hierüber ließe ſich viel 
agen, wenn es nicht beſſer zu ſchweigen wäre; auch 
maße ich mit keineswegs an zu entſcheiden, welcher Ausgang 
r Dinge der beſte für die Menſchheit fein möge — das 
wird der liebe Gott am beſten einzurichten wiſſen — 
nur die Ueberzeugung ſteht bei mir feſt: der jetzige pre⸗ 
käre Zuſtand Mehemed Alis, der leidige Status quo, 
wenn er durch Äußere Gewalt erhalten wird, erhält auch 
nur die Unſicherheit der Pforte, die Vernichtung Mehe⸗ 
med Ali's aber raubt ihr ihre letzte natürliche Stütze. 
Die nothwendige Folge iſt klar, und ee e 
den, die durch den einen wie den 5 85 giebt Intereſ⸗ 
winnen können. i een Fall nur ges 


Es ſcheint mir auch nicht ganz gerecht, Mehemed 


Ali ſchlechthin einen Rebellen zu nennen. \ 
beſehen, gehörte ſchon lange vor Mehemed en 
der Pforte nur noch nominell, gleich Algier und 5 2 
nis; und Mehmed Ali hat alſo im Grund Egypten rn 
mehr den Mameluken als dem Sultan entriſſen, deſſen 
ungeachtet aber dieſem mehr Tribut von Egypten ge⸗ 
zahlt, als er je vorher davon empfing. Außerdem kann 
man nicht läugnen, daß der mächtige Paſcha der Pforte 
Soße Dienſte geleiſtet, und im griechiſchen Kriege, wo 


glücklich herausziehen, da ſo viele Schultern ſich ihm von 
Auch der feine 
und gewandte Internuntius, Baron von Stürmer, äu⸗ 


mit chevalereskem, ächt deutſchem Sinn in Mehemed Ali 


Ars kann dem Großherrn 


Waben As || 


er auch bei Navarin mit gebfutet, die größten Opfer ge⸗ 
bracht hat, ja die Wahrſcheinlichkeit ſteht wie zehn zu 
eins, daß wenn der Sultan von Haus aus Mehemed 
Ali die Dämpfung der Revolution Griechenlands aufge⸗ 
tragen, der ſo weſentliche Beſitz dieſer Provinzen dem 
türkiſchen Reiche nie verloren gegangen fein würde. Sy: 
rien endlich hat Mehemed Ali, nach hundert öffentlichen 
und heimlichen feindlichen Verſuchen der Pforte gegen 
ihn, im offenen Kriege erobert, und die europäiſchen 
Mächte haben ihn nicht daran verhindert. 

Türkiſche Verhältniſſe find aber überhaupt nicht nach 
europäiſchem Maßſtabe zu meſſen, und ein Rebell er⸗ 
ſcheint hier bei weitem nicht fo gehäffig als bei uns. 
Seit das osmaniſche Reich beſteht, haben die Rebellio⸗ 
nen nie darin aufgehört, und ſelbſt der Koran ſagt: 
„Wenn Mehrere ſich um den Beſitz des Reiches ſtrei⸗ 
ten, fo ſollt ihr euch dem Sieger unterwerfen.“ Gleich⸗ 
ſam dem Gottesurtheil. Auf kein Land paßt Voltaire's 
Ausſpruch beſſer als auf die Türkei: „Le premier 
qui fut Roi fut un soldat heureux.“ 

Es giebt aber auch andermärts nicht viel Throne, 
alte und neue, die nicht mehr oder weniger auf ähnliche 
Weiſe begründet worden wären. Wer weiß, ob, wenn 
die Egyptier ſtatt Mehemed Ali rebellitt und aus der 
Thronpflanzſchule deutſcher Prinzen ſich einen zum Kö⸗ 
nig erbeten hätten, man nicht über die Illegitjmität der 
Sache eher ein Auge zugedrückt haben würde. Aber 
Theorien laſſen ſich nicht immer durchführen; bei der 
Praxis kommt es zuletzt immer nur darauf an: was 
kann man, und was iſt das Nützlichſte von dem, 
was man kann. / 

Dazu bliebe aber hier natürlich auch zu berückſichti⸗ 
gen übrig, was Mehemed Ali kann — und dieſer 
Frage möchte vielleicht das fo ftiedlich und ſanft gewor⸗ 
dene Europa kaum volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 
Es ſind jedoch Viele, welche die hieſigen Verhältniſſe 
lange beobachtet haben, der decidikten Meinung: daß 


zu entzünden, welche beide jetzt zwar apathiſch 


eine Revolution biefi A 
auch nicht die bekannte Prophezeihung wahr zu machen 
beſtimmt iſt, die türkiſchen Roſſe aus den Fluthen des 
Rheins trinken zu laſſen — doch in ihren Folgen ſchwer 
zu berechnen ſein möchte, ſpringt in die Augen, und 
jedenfalls würde ſie die bereits ſo ſchön begonnene und 
beiden Theilen ſo heilſame Verſchmelzung weſtlicher und 
öſtlicher Civiliſation auf lange Zeit hinausſchieben, da⸗ 


durch aber der ganzen Menſchheit einen empfindlichen 


Nachtheil zuziehen.“) 

Diejenigen, welche behaupten, daß nur durch chriſt⸗ 
liche Herrſchaft im Orient die Regenerirung deſſelben 
auf segensreiche Weiſe vor ſich gehen könne, und daher 
je eher je lieber zur Theilung der Türkei und Aegyp⸗ 
tens in verſchiedener Manier ſchreiten möchten, kommen 
jedenfalls mit dieſer Anſicht noch zu früh, aber auch 
in ſolchem Intereſſe — als allgemeines der Menſchheit 
betrachtet — könnte man für die Zukunft nichts Wirk⸗ 
ſameres empfehlen, als die orientaliſchen Mächte jetzt 
ſich ſelbſt zu überlaſſen, und nur die europäifchen, zur 
Verhinderung einſeitiger Einmiſchung, möglichſt zu con⸗ 
troliren. 5 
Alles dies find freilich nur ſo viel leere Worte, die 
nicht das geringſte Früchtchen tragen werden, aber es 
unterhält mich, fie auszuſprechen, ja ich bilde mir fogar 
ein, vorherſagen zu können, was geſchehen wird, in der 
Art wenigſtens, wie jener Prophet, der von einer Stadt, 
welche am Abhang eines Berges fand, vorher verkün⸗ 
digte, daß fie zerſtört, und ihre Steine den Berg her⸗ 
abrollen würden. Dies führte mir ein engliſcher Miſ⸗ 
ſionär an, der ſelbſt die Steine unten liegen ſah. Da 
locker und loſe gewordene Steine nie den Berg hinauf⸗ 
rollen, ſo gedenke auch ich eine Prophezeihung niederzu⸗ 
ſchreiben, und mit ſieben Siegeln verwahrt bei unferem 
Miniſterium des Auswärtigen niederzulegen; in fünf 


*) Eine türkiſche Armee giebt es nicht mehr, und eine ruſ⸗ 
ſiſche, die allein noch zur rechten Zeit eintreffen könnte, 
möchte, wenn fie das Land gegen ſich hätte, einen ſchwe⸗ 
ren Stand finden; Mehemed Ali's mit der türkiſchen 
vereinte Flotte aber ruht ganz ‚fe vor der Hand im 
Hafen von Alexandria, gegen den nach des Admirals 
Stopford eignen Neußerungen, nichts mit Hoffnung auf 
Erfolg zu unternehmen iſt. „ A. d. Verf. 

) Ich ſage abſichtlich: Verſchmelzung beider Civilifationen 
— denn der größte Theil unſerer politiſchen Schriftſtel⸗ 
ler, die den Orient allein vom Hörenſagen kennen, ha⸗ 
ben auch immer nur ſeinen Fortſchritt durch uns im 
Sinn, während ich, nicht ohne einige gewichtige Autori⸗ 
täten, glaube, daß wir nicht viel weniger von ihm zu 
lernen haben, als er von uns. s 


— 


fried von Bouillon gepflanzt darſtellt. 
nach türkiſchen Gebrauch nur Vieh im weiten Schat⸗ 


ſelnden Walde fortreitend, errei f 
Eichen durchſchimmernd, das erfte dieſer koloſſalen Baſ⸗ 
ſins, im Türkiſchen Bent genannt, Werke, die den al⸗ 
ten Römern keine Schande machen würden. 
ſtruktion iſt einfach. Eine tiefe Schlucht wird aufge⸗ 
ſucht und durch eine zwanzig Fuß dicke, und nach Um⸗t 
ſtänden variirende 50. — 80 Fuß hohe Mauer, mi, 
einer abſchüſſigen Terraſſe aus Marmorplatten darauf 
begränzt. Das von allen Seiten im Winter und Früh⸗ 
jahr herbeiſtrömende und durch die Mauer feſtgehaltene 
Waſſer füllt die Schlucht, und bildet bald einen ſchein⸗ 


baren See, oder einen gewundenen Fluß, zu on ar 
veiden Seiten der Abhänge dichte Buſchmaſſen bis a 


. 5 nal am Fuße der Mauer läuft der Bedarf fü 
diefer Natur — wenn fie | aD 


die ihn ſo ſchnell hinraffen follte, 


Jahten ſprechen wir uns dann wieder. Das Unab⸗ 
wendbare wird geſchehen — man zweifle nicht daran. 
Ich ſchöpfe tief Athem, um mich von der Politik 
auszuruhen, und will jetzt den Leſern aus der dürren 
Steppe ſchnell in den herrlichſten, ſonndurchblitzen Bu⸗ 
chenwald führen, der Belgrads (nicht der entfernten Fe⸗ 
ſtung, ſondern des nahen, friedlichen Dorfes) hundert 
krauſe Höhen deckt. O Natur! du treue göttliche Mut⸗ 
ter, ſo lange mir der Sinn für dich und deinen un⸗ 
endlichen Urheber nicht abhanden kommt, { 
für einen glücklichen, und ſelbſt ewiger Jugend theilhaf⸗ 
tigen, Sterblichen — denn ſterben iſt auferſtehen. 5 
Es wäre unrecht, den geliebten Leſer mit mir allein 
zu langweilen, wenn es beſſer eingerichtet werden kann, 
und alſo fahren und reiten wir in den beſagten Wald 


in Geſellſchaft zweier reizenden Damen, der Gräfin Kö⸗ 


nigsmark und der Frau von Stlürmer, begleitet von de⸗ 
ren verehrten Ehemännern. Zuerſt müſſen wir uns 
freilich eine Viertelſtunde lang, über abſcheuliches Pfla⸗ 
ſter, durch die engen und ſchmutzigen Straßen Bujuk⸗ 
dere's, von noch ſchmutzigern Griechen und Armeniern 
angefüllt, mühſam durchwinden, dann aber öffnet ſich 
ſchon an des Meeres Geſtade ein lachendes Wieſenthal, 


in deſſen Mitte ſich eine erhabne, uralte Platanengruppe 


aufthürmt, welche die Volkstradition uns als von Gott⸗ 
Schade, daß 


ten ihres Blätterdomes ruht und durch die Spuren, 


die es im Stande der Natur zurück läßt, den ſchönen 
Fleck für Menſchen unbrauchbar macht. Hier ſetzen wir 


Reiter unſere Pferde in Galopp, das Thal verengt ſich 


zwiſchen grünen Hügelwänden, und bald erblickten wir 
es majeſtätiſch geſchloſſen durch eine Waſſerleitung dop⸗ 
pelter Arkaden, welche aus vielen künſtlichen Behälter 
in den Bergen das Waſſer nach Konſtantinopel Führt. 


Noch eine Stunde im kühlen, mannichfach abwech⸗ 
ichten wir, unter hohen 


Die Con⸗ 


den Waſſerſpiegel niederſteigen, und ihre Aeſte in ſeiner 
füberhellen- Fluth tränken. Durch einen ſchmalen Ca⸗ 
„hund iſt des Waſſers zu viel, fo ſtrömt 


es über die obern Terraſſe in die Tiefe. 


Nicht weit von hier lichtet ſich der Wald, und öff⸗ 


net eine ferne Ausſicht über wogende Höhen mit un⸗ 
durchdringlichem Dickicht bedeckt. An einer derſelben liegt 
Belgrad, und das erſte Haus, deſſen man anſichtig 
wird, iſt die Villa, wo Lady Montague, die engliſche 


Sevigné, ihre unſterblichen Briefe ſchrieb. Ein heite⸗ 
res Andenken! 

Neues Walddunkel von Caſtanien und Buchen um⸗ 
fing uns hinter dem Dorfe, und nach einer halden 
Stunde fanden wir uns am Fuße des größten und 
ſchönſten der Bent, vom Sultan Mahmud aufgeführt, 
mit deu im Wagen gekommenen Damen wieder zuſam⸗ 
men. Man kann ſich kaum eine ſchönere Parkpartie 
denkin, als dieſen eben fo impoſanten als zierlichen 


Bau in der herrlichen Waldumgebung auf dem beweg⸗ 


teſten Terrain, mit tiefen Einblicken und großartigen 
Fernſichten. Es find eigentlich zwei Bents nahe neben 
einander, wovon ſich das eine nördlich, das andere 
weſtlich hinzieht, und auf dem mit Baumgruppen ma⸗ 
leriſch beſetzten Berge zwiſchen beiden ſteht der geſchmack⸗ 
volle Pavillon des Sultans, welcher ganz auf europäiſche 
Weiſe meublirt iſt. Alles ward hier aus weißem Mar⸗ 
mor aufgeführt, von reichen Geländern aus derſelben 
Steinart eingefaßt. Das Mauerwehr des Bent Sul⸗ 
tan Mahmuds iſt über 80 Fuß hoch, vor ihm befindet 
ſich ein Kiesplatz von bedeutendem Umfang mit’ abge: 
ſtuften Terraſſen umgeben, und im Innern der Haupt- 
mauer, wo eine Schwefelquelle gefaßt iſt, hat man eine 
geräumige Grotte angebracht, deren Ausſchmückung ſo 
ungewöhnlich ſie iſt, doch eine ſehr gute Wirkung macht. 


Das Innere derſelben bildet namlich eine. dichte Wein⸗ 


laube; der braune Stamm, die 9 Blätter und die 
blauen Früchte, nach der Natur geſchickt geformt und 
gemalt, find aus Kupfer getrieben, und der Quell 
ſpringt als Fontaine aus einem verzierten Becken in der 
Mitte. Mahmud hatte mit Recht eine befondere Vor⸗ 
liete für diefen Ort; ohne Zweifel einer feiner gelungen⸗ 
ſten Schöpfungen, und hier war es, wo er dei einem 
ländlichen Feſt, drei Wochen vor ſeinem Tode, die er⸗ 
ſten gewaltfamen Symptome der Krankheit verspürte, 
und mut Er ward 5 ze 
inmal ohnm 7 e ſchleunig nach Konſtan⸗ 
2 zurückgebracht werden. 1 


Eine Menge Promenaden führen den Bento ent: i 
lang in Irrgängen durch den 19 97 und die Damen 


waten ſo eifrig in ihrer Erplorirung, daß ich zuletzt, 


halte ich mich 


* 


auf Eutopäiſchen Fuß, mit bedeutender Artillerie und höchſter, an den Königl. General⸗ Lieutenant und kom⸗ 
Feſtungen, zu ſchaffen, welche auf einem ſo ſchwanken⸗] mandirenden General des ten Armeekorps Herrn Gra⸗ 
den Boden, wie die Sikhs⸗Conföderation, nach innen fen von Brandenburg, unterm 1 ſten d. Mts. erlaſſenen 
und außen Sicherheit verlieh. Im Jahre 1829 machte Kabinets⸗Ordre, Allerhöchſt Ihre beſondere Zufriedenheit, 
er ſich noch den Afghanen Peſchawer tributpflichtig. ſowotl über den 1 5 Zuſtand der Landwehr, als auch 
Rundſchit⸗Singh konnte weder leſen noch ſchreiben, ent⸗ über den, bei den Landwehr⸗llebungen fortwährend wahr⸗ 


als der Mond aufging (das Diner war aber noch im 
Rückſtand), mich ſchon mehr als semilasso fühlend, die 
helden Unermüdlichen bitten mußte, mir ein Pferd zu 
geſtatten, um ihnen folgen zu können oder zurückzukehren. 
Es war eine Schmach, aber der Wahrheit die Ehre! 
Ich nahm diesmal im Wagen neben Frau von 


/ A 1 e l illen, i “allen 
Stürmer Platz — eine himmliſche Fahrt im vollen ſchied aber alle ihm vorgetragenen Streitfälle mit gro⸗ Bene eee 
Leuchten des Vollmonds, von vier raſchen Pferden im ßem Scharfſinn. Sein ausgezeichnetes Gedächtniß und 


einzelner Unteroffiziere an dieſen Uebungen gezeigt hat, 
auszuſprechen geruht. a ö 
Königl. Landrath, Graf Königsdorff.“ 

„Breslau, 6. Okibr. Die Reparatur der ſtei⸗ 
nernen Gallerie des Kirchthurms zu St. Adalbert erweckt 
Don Neuem dein Wunſch und die Hoffnung, daß dieſer 
Thurm, wo möglich, dazu benutzt werden möge, um in 
denselben eine Schlaguhr für die Neuftadt aufzuſtellen. 

ie erfreulich und zweckmäßi auch immer die Erwei⸗ 
terung der Brücke und des uganges in die Neuſtadt 
durch Niederreißung des alten Brückenthurms erſcheinen mag, 
fo iſt dennoch der Verluſt der dort angebrachten Schlaguhr 
für 5 Siauftadtfeit beinahe zwei Jahren von den Bewohnern 
hob Stadetheils allgemein und oft genug empfunden 
2 5 8 Dazu kommt, daß gerade in dieſem öftlichen 
Thei 18 kan ws ſich fo viele kirchliche Gebäude, fo viele 
Amts⸗Lo au der Behörden, fo viele wiſſenſchaftliche In⸗ 
ſticute und Lehranſtalten befinden, fuͤr welche eine genaue 
Abtheilung und eſtimmung der Tageszeit und der 
Stunden weſencliches Bedürfniß iſt. Liegt nun auch ber 
Thurm von St. Adalbert nicht gerade in der Mitte der 
Neuſtadt, und iſt er auch nicht zur Wohnung für einen 
en ae a a 32 wäre er dennoch wohl dor 

4 rthur ü ignale bei 

ausbrechenden Feuersbrünſten 3 man 
nicht etwa den Thurm der älteren irche oder 
ea Urſuliner⸗Kloſters für dieſe Zwecke zu denutz en 
gedenkt. i 


5 Fluge fortgezogen, und auf feſten Lehmwegen dahinrol⸗ 
lend, die im Sommer der beſten Chauſſee gleichen, im 
Winter aber grundlos ſind. Wir ſprachen von Lord 
Byron, über deſſen Immoralſtät das ſehr fromme Ehe: 
paar zwar klagte, aber doch nicht umhin konnte, ſei⸗ 
nem Dichtergenius volle Gerechtigkeit widerfahren zu 
laſſen. Armer Lord Byron! wie Wenige ſehen ein, 
welch tief religiöfes Gemüth in dir waltete, und wie 
edel die bittere Ironie deines Geiſtes war! Die Nach⸗ 
welt für dich und deines Gleichen — denn für die Mit⸗ 
welt waren deine Strahlen zu ſengend. — So gelang⸗ 
ten wir abermals an die Bögen des bergverbindenden 
Aquäducts, und nichts konnte die Pracht übertreffen, 
mit welcher der ferne Bosporus, am ääußerſten Ende 
der dunkelgrünen Waldwellen, zwiſchen den hohen, 
ſchneeweiß im verklärenden Silberfhein des Mondes 
flimmernden Arkaden erfchien. 

Doch auch das hell erleuchtete, gaſtliche Haus des 
Grafen hatte ſeinen Werth, als wir es in ſpäter 
Stunde erreichten, und als wir ſeine mit Blumen ge⸗ 
ſchmückte, breite Treppe erſtiegen hatten, glaube ich, 
daß Niemand von uns die Wachskerzen der wohlbe⸗ 
ſetzten Tafel von neuem gern mit Cynthia's keuſcher 
Fackel vertauſcht hätte. 


A ſie n. 


Die Bombay⸗Times giebt folgende Schilderung 
von dem Leichenbegängniſſe Rundſchit Singh's 
und von dem Leben des Verſtorbenen: „Durch einen 
Tagrabefehl ertheilte der General? Gouverneur von Ins Er ſoll ein großes Vermögen hinterlaffen, 
dien den Britiſchen eee und em 8 An⸗ Amerika. 
meifung, an den Leichenfelerlichkeiten Theil zu nehmen. 9210 anefro, 20. Juli. Ein Schiff, welches ge⸗ 
Der Bug, der bie Asche des Rundſchit Singh und der ſtern We Bente hier , ee 

mit ihm verbrannten Frauen- nach dem heiligen Ganges höchſt merkwürdige Nachrichten; es hätten nämlich die 
brachte, um bei Hurdvar darin verſenkt zu werden, ſetzte Franzöſiſchen Biokadeſchiffe ein kleines Fahrzeug auf⸗ 
ſich auf folgende Weiſe in Bewegung: Eine Schwadron gefangen, auf welchem fie Briefe und eine bedeutende 
Siehſcher Lanzenträger eröffnete ihn, wegen der engen Geldſendung von Fructo Riveira an Roſas e 
Straße einzeln reitend und von 5 Flaggen aus Gold⸗ während bekanntlich Fructo an der Grenze von Buenos⸗ 
ſtoff gefolgt, die von Fußgängern getragen wurden. Ayres ein Truppen⸗Corps zuſammenzleht, welches, ſeinem 
Hierauf folgte in einiger Entfernung ein goldenes Ge: 225 ifefte na 20 t die Mepustie, ſondern nur „den 
aß (Khaſſah) mit der Aſche des Maharadſchah, in Be⸗ row bekämpfen ſoutez in Folge dieſer Ent⸗ 
gleitung ſeines Premier⸗Miniſters, mehrerer Hoſbeamten deckung habe ſich ‚bereits der General Lavalle, der Chef⸗ 
und feiner Dienerſchaft. Exfterer hatte ure e der ausgewanderten Atgentiner, welche die Expedition 
«model in der Hand, um die Fliegen zu due en dünn von Fructo begleiten. wollten, an Bord der Franzöſiſchen 
kamen vier Khoſſahs mit der Aſche der vier Fürſtinnen Schiffe geflüchtet, weil er den Aufenthalt in Montevi⸗ 
(Ranis), ſo wie ein Khaſſah mit der Ache ber ſieben deo nicht mehr für ſicher gehalten. Indeß bedürfen dieſe 
Sklavinnen, und unmittelbar darauf ſeine mit Gold be: Nachrichten, die ein Paffagier mitgebracht hat, gar ſehr 
deckten Lieblingspferde; 50 Schritte weiter zeigte ſich, in der Beſtättgung. Zwar läßt ſich von Fructo jede Art 
weißem Muſſelm gekleidet, der Thronfolger Kurrukh⸗ von Verrätherel erwarten, und feine Bundes genoſſen⸗ 
Singh, auf einem Elephanten, und dicht hinter demſel⸗ ſchaft hat den Franzoſen wenig Nutzen, aber viel mora⸗ 
ben der ganze Hofſtaat, auf dieſelbe Weiſe gekleidet und liſchen Nachtheil gebracht; doch die Franzoſen dürften 
auch auf Elephanten reitend. Als der Zug am Delhi⸗ ſchwerlich fo mit ſich ſpielen laſſen; und Montevideo ift 
Thore ankam, wurde er von dem Donner der Artillerie nicht, wie Buenos⸗Ayres, von der Seeſeite unangreifbar. 
begrüßt. Daſſelbe geſchah auch nachher bei ſeiner An⸗ Die Kriegsſchiffe können bis nahe an die Stadt, und 
kunft in jedem Orte, den derſelbe berührte, fo wie auf ein Bombardement wäre die nächſte Folge jeder Feind⸗ 
der Station, wo Halt gemacht und die Aſche des alten ſeligkelt abſeiten der Argentiniſchen Republik. Darum 
Maharadſcha in einem prächtigen Zelte niedergeſetzt wurde. zwingt wohl die Klugheit, treu zu bleiben, ſo lange eine 
Kurz man ließ allenthalben den Ueberreſten Rundſchit⸗ Franzöſiſche Sa ſeine Hauptſtadt bedroht. 
Singh's die nämliche Ehre widerfahren, 8 er bei Leb⸗ (Staats ⸗Ztg.) 
zeiten genoſſen hatte, wenn er in ſeinem Reiche umher⸗— - 
reiſte. Die Sikh⸗Truppen, die den Zug begleiteten, fol: | Tokales und Pruvinztelles. 


vertraute Secretalre umterftügten ihn. Mit egoiſtiſcher 
Schlauheit und Thatkraft fegte er ſtets feinen Willen 
durch; dabei war er freimüthig, lebendig, angenehm iu 
der Unterhaltung. Um ſeinen Zweck zu erreichen, achtete 
er nichts zu hoch. Die Verſchwendung ſeiner Jugend 
war im Alter in Geiz übergegangen. Sein ausſchwei⸗ 
fendes Leben magerte ihn ab und entnervte ihn, ſein 
früh ergrauter Bart machte ihn vor der Zeit alt, aber 
ſein einziges Auge bewahrte den feurigen Blick des raſt⸗ 
loſen Herrſchers. Paraden, Muſterungen und Pferde 
waren ſeine Leidenſchaft. Seinem Glauben nach war 
er ein gewiſſenhafter Sikh, wenigſtens ließ er ſich täg⸗ 
lich mehrere Stunden lang durch ſeine Gurus aus dem 
Granth, dem Religionsbuche der Sikhs, vorleſen; dabei 
war er voll Aberglauben und ſtets von Sterndeutern 
umgeben. Sein Sohn, 1802 geboren, iſt ohne Kennt⸗ 
niſſe, ohne Thätigkeit und ſchwach an Verſtand. 
ri k a. 

Algier, 21. Septbr. Der berühmte Jude Ben 
Durand iſt geſtorben. Er war zu einem Beſuch 
bei Abd⸗el⸗Kader, der zwar ſeine Privatangelegenheiten 
betraf, doch auch der Polltlk nicht ganz fremd wat, 
Auf der Rückkehr wurde er unweit unſerer Grenze von 
einem Unwohlſein befallen, das in wenigen Minuten 
ſein Leben endete. Sein Diener wurde gleich darauf 
auch von einer heftigen Kolik befallen, und man zwei⸗ 
felt an ſeinem Aufkommen. Da Ben Durand, obwohl 
vorgerückten Alters, ſich doch in beſter Geſundheit be⸗ 
fand, hält man fein Tod für die Wirkung von Gift. 


—1— 


ten rechnen 

einfanden und dem Markte etwas Leben 

i Spekulanten wenig beſucht u f 

Pi une Wach e — ein Beweis der So⸗ 
459 aͤndler — kei 

vorräthig, «8. bestand nö. kein zu großes Quantum 


ars 2899 Str, ſchleſiſche gi u, E 


7. 1700 ” 4 Sommermolle, 
77 600 „ „ Sterblingswolle, 


7 Bockwolle, 

. 11500 „ polniſche Wolle aller Gattung, 
zuſammen ca. 18700 Ctr. i 
alſo faſt 11000 Ctr. weniger, als voriges Jahr. Es 
wurden davon bis heute circa 6000 Ctr. verkauft, und 
bleiben noch circa 12000 Gtr. Übrig, wovon wohl noch 
in der nichſten Woche einige Tauſend Centner verkauft 
. EEE i ban 

a verkaufte. Quantum beſtand größtenteils aus 
ſchleſſſcher Sommer, Sterblings⸗ und — und 
polniſcher Einſchur zu 50 bis 64 Rthlr., ſo wie aus 
polniſcher Lammwolle zu 52 bis 68 Rthlr. In hoch⸗ 
feiner und feiner ſchleſiſcher Einſchur fand faſt kein Um⸗ 
ſat ſtatt, daher auch die Preiſe nicht notirt werden kön⸗ 
nen. Böhmiſche Fabrikanten belebten das Geſchäft mit 
Lammwolle, auf welche auch die anweſenden Engländer 
ihr Augenmerk hatten. Die Preife ſtellten ſich wie folgt: 

mittel ſchleſiſche Einſchur . . 60 bis 65 Mehl 
hochfeine „ Zweiſchur e 


x 
* 


5 : 8 ve r. In dieſer beendigten Woche eine 1 n . 65 7 70 . 
len die trefflichſte 8 EIER 42 ihren An⸗ 1 11 12 el Allerheiligen der Tagearbeiter mittel „ 0 5 62 „ 
führern die größte Ehre gemacht haben. — Rundſchit⸗ Fabian an den Folgen von Brandwunden, die er dei zu hochfeine „ Sommtrwolle 70 „ 75 „ 
Singh (eigentlich Ranadſchitſimha, der fiegreiche Löwe) ſtarker Heizung eienr Dampfmaſchine dadurch erhalten | feine Re „% 
iſt am 2. November 1782 geboren und hatte als zwölf: hatte, daß durch das ſich offnende Sichtrungs⸗Ventil — | mittelfeine „, „ 4 „ > Var 
jähriger Knabe ſchon von feinem Vater, Maha: Singh, angeblich wegen zu breiten Burchmeſſers deſſelben — nicht | feine „ Pell wolle 60 „ 65 „ 
größere Macht ererbt, als je einer der Sirdars oder blos Dampf, ſondern auch ſiedendes Waſſer heraus ſtrönte. . mittelfeine ” „ 58 „ 
Häuptlinge dieſes republikaniſchen oder feudaliſtiſchen Vol⸗ In der beendigten Woche ſind an hiefigen Einwohnern feine 5 Schweißwolle 45 „ 48 „ 

- kes beſaß. Von der läftigen Vormundſchaft feiner Muts geſtorben: 27 männliche, 28 weibliche, überhaupt 55 Pers " Gerberwolle 2 „ 40 „ 
ter beftelte er ſich durch Vergiftung und übernahm im ſonen, Unter diefen find geſtorben: an Abzehrung 6, an „ „ Ausfhuß . 42 „ 46 „ 
17ten Jahre die Zügel der Regierung. Durch den Af- Alterſchwäche 4, an Bruftfrankbeit 1, an Blueſturz 1, bochfeine „ Lammwole . 98 „100 „ 

Schah 5 der Ruhr 3, an Krebsſchaden 3, an Gehirnleiden 1, eine „ Z te DO 
ghanen Zuman wurde ihm 1800 Lahore verlie: an der Ruhr 3, an Kr N a 

von wo aus es ji je an Gehirnkrampf 1, an Krämpfen 4, an Lähmung 1, mittel 1 2 70 „ 76 „ 
— ge Sit Sedan and Suben Di an Laſte banned 1, an Lungen 9, an | fee vage Est 90 „ „ 

ö unter ſich une un Sir und Surkundas, die Markſchwamm 1, an Nervenfieber 3, an der Roſe 1, mittel 5 7 e 
bisher gänzlich unabhängig von einander geweſen, ſich an Schlag⸗ und Stickſluß 5, an Schwäche 2, an Un⸗ geringere „ , e 
tributpflichtig zu machen. Im Jahre 1805 ſchloß er terleibekrankheit 4, an Walſerſucht 1, erſäuft hat ſich 1, feine „ Lammwolle 65 70 5 
einen Freundſchafts⸗Vertrag mit den Britten, der im erſchoſſen hat ſich 1. — Den Jahren nach befanden fig | mittel Zacke „ FR a 
Jahre 1809 erneuert und durch welchen der Sutledfeh | unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 8, von 1 bis 5 28 2 ackelwolle RER I 
als Oſtgrenze der Sikhsherrſchaft feſtgeſtellt wurde. Seit: Jahren 7, von 10 bis 20 Jahren 4, von 20 bis 30] ſchwarze „ 16 „ 18 


Da unfere inländiſchen Fabriken nicht reichlich mit 
55 verſehen ſind, ſo läßt ſich wohl für die nächſten 
ielleicht ein bedeutender Umfag erwarten, = 0 
77 eicht — wenn die Geldverhältniffe in England IR 
. geſtalten — auch auf beſſere ſchleſiſche Wolle aus 
ehnen dürfte. Die Erfahrung hat indeſſen wieder ein“ 
mal Spekulanten und Produzenten belehrt, wie len 


ahren 6, vo 30 bis 40 Jahren 6, von 40 big 50 
In 75 nie: 50 bis 60. Jahren 4, von 60 bis 70 
Jahren 7, von 70 dis 80 Jahren 5, von 80 bis 90 
Jahren 1. : 

Im nämlichen Zeitraum find auf biefüi en Getreide⸗ 
markt gebracht und verkauft worden: 2861 1 am a 
ken, 2367. Scheer Reken, 207 Eihefiel Gerte nd feat © 
845 Scheffel Hafer. f rühzeitige Kontrakte jenen heilbringend find, und 

In demfelben Zeitraum ſind ſtromabwärts auf der nachtheilig es für dieſe iſt, wenn ‚fie in die Rolle der er⸗ 
der hier angekommen: 2 Schiffe mit Eiſen 3 Schiffe ſteren treten und den reellen Werth ihres Produkts zu, 
mit Kalk, 8 Schiffe mit Weizenmehl, 16 Schiffe mit ſehr überſchätzen. 4 
Brennholz, 7 Gänge Bauholz und 18 Gänge Brennholz. x 


—— | 
Das Breslauer Kreisblatt enthält folgende Bekannt⸗ 
machung: „Des Königs Majeſtät haben mittelſt Aller⸗ 


dem lebte er ununterbrochen in den freundſchaftlichſten 
Verhältniſſen mit den Briten. Von 1809 an bildete 
er durch Europäiſche Exerziermeiſter regulaire Truppen, 
welche ihn befähigten, die anarchiſchen 12 Krieger⸗Repu⸗ 
bliken (Miſuls) im Pendſchab in einen despotiſch⸗ mo⸗ 
narchiſchen Staat, in ein Maharadſchathum, zu verei⸗ 
nigen. Durch die fortwährenden Händel unter den Af⸗ 
ghanen gelang es ihm ferner, ſich ſeit 1813 der Feſtun⸗ 
gen Attok und Multan und der herrlichen Landschaft O 
Kaſchmir zu bemächtigen. Seit 1822 ſtanden zwei Of⸗ 
fisiere aus der Napoleoniſchen Schule, Allard (kürzlich 
geſtorben) und Ventura, in feinen Dienften, und durch 
Ihre Talente gelangte er dahin, ſich eine ſtehende Armee 


7 


* 

| 
| 
\ 
j 
| 
Rivattion: E. v. Waerft u. H. Barth. Be. Bra. Bard n. Comp; 


7 
N 


— re A 


’ 28 en Stock des Lübbertſchen Haufeg 


* 4 
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Beilage zu NE 234 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 7. Oktober 1880. 


5 Theater⸗ Nachricht. 
Montag, zum zweiten Male: „Die gefeſſelte 
Phantaſie.“ Großes romantiſch⸗komiſches 
Original⸗Zauberſpiel mit Geſang in 2 Ak⸗ 
ten von Ferdinand Raimund. 
Dienſtag: „Der Poſtillon⸗ von Lonjumeau.“ 
Komiſche Oper in 3 Akten von Adam. 
Entbindungs⸗Anzeige. 2 
„Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau, von einem muntern 
aben, beehre ich mich, meinen werthen Ver⸗ 
andten und freundlich theilnehmenden Gön⸗ 
„ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch er: 
gebenſt anzuzeigen. 
„Breslau, den 5. Oktober 1839, 
Sauermann, Maurermeiſter. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
| Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung 
einer lieben Frau Amalie, geb. Holle, von 
nem muntern Knaben, zeigt entfernten Ver⸗ 
ann ten und Freunden hierdurch ergebenſt 


2. Langes, Paſtor. 
Krappig, den 3. Oktober 1839, 


Todes ⸗Anzeige. 
R Am 3. d. M. Abends gegen 8 uhr endete 
— Licentiat der Theologie und ſeitherige 


i an an der hieſigen Stadtpfarr⸗ 
pe err Ferdinand Kranz, an Lun⸗ 
gen berech Hd zu den ſchönſten Hoffnun⸗ 


noch nicht vollen 90 8 > einem Alter von 


Dies feinen nahen und Kren 
S ieſt Freunden 


zur icht von dem 
8 Neukirch. 5 
kiegnitz, den 4. Oktober 1839. * 


Todes⸗Anzeige. 
„Am 29. v. M. Nachmittags um 1 uhr ent⸗ 
ſchlief nach wochenlangen ſchweren Leiden, 
meine innigft geliebte Gattin Au guſte, geb. 
0 alli, in einem Alter von 28 Jahren. Die⸗ 
en mich und meine vier unmündigen Kinder 
ſchroſenen höchſt ſchmerzlichen Verluſt zeige 
hiermit allen entfernten Freunden und 
Dermwanbten, unter Erbittung um ftille Theil: 
ahme, ergebenft an. 
Patſchkau, den 2. Oktober 1839. 
Guſtav Pniller. 


—: — Fe an 


Am Grabe des Kaplan Kranz, 
Licentiaten der Theologie, 


geſtorben zu eiegnig den sten Dktober. 


„Will nimmer denn der Schmerz hier von uns 
PR weichen, 
Soll feine Dornenkrone ewig glüh'n, 
Des Lebens Marken erſt den Troſt uns reichen, 
Vor dem hinab der Erde Nebel flieh'n?“ 


So rufen wir, den Blick vom Gram umwoben, 
und ſtehen bang um Dein ſo frühes Grab, 
Kaum hat Dein Morgen herrlich ſich erhoben, 
Als düſtre Nacht ſchon neidiſch ihn umgab. 
Doch was wir hofften, als Du kühn begonnen, 
Die Frucht, die uns des Mittags Gluth 
verſprach, 
Sie iſt nicht in dem Augenblick zerronnen, 
Als fromm ergeben, ſtill, das Herz Dir 
. bag. 
Sie reifet jetzt im ſchönern Jenſeit droben 
Zu der Vollendung reiner Herrlichkeit; 
Wozu Dein Wort uns hier ſo oft erhoben, 
Das fühlſt Du jetzt in hoher Seligkeit! 
Dein freundlich Bild, es wird uns ſtets um⸗ 
f ſchweben, 
Ob auch der Sehnſucht Ruf Dich nicht er⸗ 
25 reicht, 


a Emmutzigend wird es uns einſt erheben, 


n auch von unſrem Blick der Nebel 
: weicht! — 


Ich wohne von heute an R 
59, in . Adler⸗Apotheke. aſchmarkt Nr. 


S. P. Heymann. 
, Unterzeichneter wohnt feit Michaeli d. 


— 95 
Nr. 


Breslau, den 1. Oktober 1839, 
Königt 5 
nigl. Juſtiz⸗Rath, Ju 
Kommiſſarius und Nota 5 
— —— ͤ H—‚ 3ßö3ßðʒꝗ³: 
Bei meinem Abgange von Pöpelwitz ver: 


fehte ich nicht, meinen geehrten Gönnern und | b 


Freunden für das mir ee ae 

einen innigſten Dank abzuftatten, mit der 
Achebenſt 1 Bi mir Bao 2 für die 
| gütigſt angedeihen zu laſſen. 
Bresiau, Den 30 Dioden 183 


Karl Hohnau, Schankwirth. 


1 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlungen von Ferdinand Hirt 
in Breslau, Ratibor und Pless. 


Höchſt intereffant für Reiſende. 

Bei C. W. Leske in Darmſtadt erſchie⸗ 
nen ſo eben und ſind bei Ferdinand Hirt 
in Breslau, Naſchmarkt Nr. 17, für Ober⸗ 
ſchleſien bei Hirt vormals Juhr in Rati⸗ 
bor und Hirt in Pleß zu erhalten: 


Geographiſ⸗ ches Handbuch 


utſchland olland, Belgien, 
ö die Schweiz 2 
. und 
wichtige Städte 3 Länder 
mi 
beſonderer Rückſicht auf Topographie, Bal⸗ 
neographie, Geſchichte, Industrie u. Kunſt 

a f 


1 1 

Reiſe und Haus. 
Mit 35 Plänchen der wichtigſten Städte und 
ihrer umgebung und einer neuen Poſt⸗ und 
Reiſekarte von den oben genannten Ländern. 
Preis: In Etui elegant und dauerhaft ge⸗ 
bunden mit der Poſt⸗ und Reiſe⸗Karte 4 Rt, 

Ohne die Karte 2 Rtl. 20 Sgr. 

Der Verfaſſer dieſes Taſchenbuches hat ſich 


tereffant fein möchte. Hierbei durfte alſo 
et eine am 2 e 

ern aufgeſtellt werden, ſondern 
es mußten ſich demi File, Seen, Gebirge, 
Gegenden, Länder und andere hiſtoriſch⸗indu⸗ 
ftrielle und artiſtiſch⸗merkwürdige Orte ver⸗ 
binden. Es iſt daraus ein eographiſches 
Handbuch entſtanden, welches ſich durch die 
ganz eigenthümliche, aber klare und vollſtän⸗ 
dige Kürze, durch die ſorgfältige Benutzung 
neueſter und vielfacher urſprünglicher Quellen 
und durch eine gute alphabetiſche Anordnung 
als umfaſſend, praktiſch, zeitgemäß und be: 
quem zeigen wird. Der Verfaſſer hatte bei 
dieſer Arbeit die Erhebung, das regſame und 
für wahres Menſchenwohl beſonnen empor⸗ 
ſtrebende Vaterland zu erblicken; es iſt in 
dieſem Geiſte gearbeitet und insbeſondere das 
Induſtrielle, aber auch das Artiſtiſche und va⸗ 
e . Geſchichtliche mit umſicht und 

an für aus zum und 

gnügen anerkannt werthvoll iſt, wie muß es 
daſſelbe um ſo mehr für die Reiſe ſein, wo 
die Gegenſtände, an welche ſich ſo vie⸗ 
les Herrliche knüpft, lebendig vor Augen 
treten! 

Ein Anhang enthält eine ausführliche Ta⸗ 
belle der Eilwagen⸗Curſe, eine Geld⸗, Maaß⸗ 
und Gewichts⸗Vergleichung und Reduktion, 
ſo wie allgemeine Poſtnotizen, welche dem 
Reiſenden volle Befriedigung gewähren, und 
wonach ſich Jeder ſelbſt die Reiſeroute ent⸗ 
werfen kann. Auf den Plänchen und Kärt⸗ 
chen ſtehen alle bemerkenswerthe Gegenſtände 
in alphabetiſcher Ordnung aufgeführt. ‘ 

Die dazu gehörige 

gemeine 


Poft: = Reiſe⸗Karte 
Deutſchland 


und den a 
Nachbar ⸗ Staaten 


unter Mitwirkung 
von 


, E. Poppele. 
Regiſtrator bei der Fürſtlich⸗Thurn⸗ u. Taxis⸗ 
ſchen General⸗Poſtdirektion zu Frankfurt a. M., 
nach den neueſten und beſten Quellen gezeich⸗ 

net und gravirt 
Ed d 8 
nar aguer. 
Preis: Aufgezogen in Futgeral 2 Rthlr. 12 
Gr. In 20 einzelnen Blättern oder zufam: 
mengeſetzt unaufgezogen in Taſchenformat 
. karton. 2 Rthle, 
iſt in einem großen Maaß ſtabe ausgeführt 
und enthält neben allen Poſten, auch fämmt: 
liche hiſtoriſche und ſonſt erwähnenswerthe 
Orte; zeichnet ſich durch ſehr gefällige und 
deutliche Schrift vor allen bisher erſchienenen 
Poſtkarten aus und bildet, vermöge des ele⸗ 
e Drucks eine wahre Augenweide. 
tädtezeichen und Chauſſeen find roth ges 
druckt. Das dazu gegeben werdende Reper⸗ 
torium aller darauf vorkommenden Orte er: 
leichtert das Suchen dergeſtalt, daß man je? 
den Ort ſogleich auf der Karte finden kann. 


Für gebildete Iſraeliten. 
Joſ. Lindauerſchen Buchhandlung 
2 1 ſo 1 7 8 . — 
an rt in Breslau 
Hier bern Po, 27 für Oberfötefien be 
Kb 1 leg Juhr in Natibor und 


In d 
— Wunche 


Lilienthal, Dr. M. 
un he und Festtage“ BE a 


beſtrebt, Alles zu berückſichtigen, was für den lungswertheſte. 
gebildeten Reiſenden im ganzen Umfange 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, 
Rasch Nr. 47, für Oberſchleſien bei Hirt 
vormals Juhr in Ratibor und Hirt 
in Pleß iſt zu haben und für junge Leute 
beſonders zu empfehlen: 


Neues Komplimentirbuch 
mit Blumenſprache u. Stamm: 


buchverſen. 
Oder Anweiſungen, in Geſellſchaften höflich zu 
eden; en und kleine Gedichte bei 


Neujahrs⸗, Geburts- und Hochzeitstagen; — 
Anreden bei Gevatterſchaften und beim Tanz. — 
Regeln zur Ausbildung des Blicks und der 
Mienen, — Ausbildung der Sprache, — Wahl 
der Kleidung, — Verhalten bei Tafel und in 
Geſellſchaften, — Vorſchriften im Umgange 
mit Vornehmen, — mit Großen, — und mit 
dem ſchönen Geſchlecht. 10te verbeſſerte Aufl. 
in grünem Umſchlage. 12%, Sgr. 

Unter allen bis jetzt erſchienenen Kom⸗ 
plimentirbüchern iſt das obige, in der Ernſt⸗ 
ſchen Buchhandlung in 1 erſchie⸗ 
nene, das beſte, vollftändigite und empfeh⸗ 


So eben iſt erſchienen und bei Ferdinand 
Hirt in Breslau, Ring Nr. 47, für 
Oberſchleſien bei Hirt vormals Juhr in 
Ratibor und Hirt in Pleſt zu haben: 
Alphabetiſches Verzeichni ia on 

ſten, in welchen Rechte, Auſprüche 
und Klagen verjähren. Für Haus⸗ 
befiger, Kapitaliſten, Kaufleute, Gewer⸗ 
betreibende und Geſchäftsleute jeder Art. 

8. Geh. 4 Sgr. 
Halle, C. A. Kümmels Verlagsbuchhaudlung. 


So eben iſt erſchienen und zu haben bei 
Ferdinand Hirt in Breslau, Naſch⸗ 
markt Nr. 47, für Oberſchleſien bei Hirt 
vormals Juhr in Natibor und Hirt in 
Pleß: 

Das wichtige Geſetz über die Einführung 

978 enen, vom 31. Mär, 
2 — — 8 Ben „ 
deſſen Folge zu beo tend, 

für das nicht juriſtiſche Publikum, befon⸗ 

ders aber für Hausbeſitzer, Kapitaliſten, 

Kaufleute, Gewerbetreibende u. Gefchäfte- 

leute jeder Art. Dritte, mit zwei An⸗ 

hängen verſehene Auflage. 7 

10 Anhang: Alphabetiſches Regiſter über 
alle kürzere Verjährungsfriſten. 

2 Anhang: ueber Studentenſchulden. 

8. geh. 6 Sgr. 6 Pf. 
Daffelbe, ohne die Anhänge, 4 Sgr. 
Halle, den 24. Auguſt 1839. 
C. A. Kümmels Verlagsbuchhoͤlg. 
. RE RE 


Bei Burmeifter und Stange in Ber: 
lin iſt erſchienen, und zu haben bei Ferdi- 
nand Hirt in Breslau, Naſchmarkt 
Nr. 47, für Oberſchleſien bei Hirt vormals 
Juhr in Ratibor und Hirt in Pleß: 


Nene abgekürzte Form der doppel⸗ 
ten italieniſchen A ae u. 
des Ordneus der kaufmänniſchen 
Correſpondenz „ welche kaum die 
Schreiberei der einfachen Buchhaltung 


erfordert, dagegen die Ueberſicht der bis⸗ 


herigen Form der doppelten italieniſchen 

Buchhandlung in —— ſolchen Grade 
befördert, daß ſie eine tägliche Bilanz 
der Geſchäaftszweige gewährt, und die 
wechſelſeitige Controlle der Bücher ver: 
ſchärft; von J. A. F. Gallus. Ber: 
lin, 1839. gr. 4. broch. Preis 1 Rtlr. 
preuß. Courant. 


Die obige Schrift, deren Dedikation Se. 
Ercellenz der Königliche Preußiſche Wirkliche 
Geheime Staats- und Juſtiz⸗Miniſter, Herr 
Mühler, anzunehmen geruhet haben, kann um 
ſo mehr mit Recht empfohlen werden, als 
tüchtige und ſachkundige Praktiker, denen ſie 
zur Beurtheilung vorgelegt worden, ihr Gut⸗ 
achten dahin abgegeben haben, daß dieſelbe 
den, ſeit langer Zeit gehegten Wunſch, eine 
neue Form der doppelten italienifchen Buch⸗ 
haltung aufgeſtellt zu ſehen, — die es ge⸗ 
ftatte, letztere bedeutend abzukürzen, ohne die 


oeh 122 genaue Ueberſicht, welche ſolche, 


as ga d u je⸗ 
ben einzelnen ganze Geſchäft, als über je 


l Theil deſſelben gewährt, zu be⸗ 
einträchtigen, und die verbeſſerte Form mit 
Leichtigkeit und Bequemlichkeit bei einem je⸗ 
den großen oder kleinen Geſchäfte anzuwen⸗ 
den, — auf die ſchlagendſte Weiſe erfülle, u. 
zwar ſo, daß jeder praktiſche und mit der 
Zeit fortſchreitende Geſchäftsmann, dem daran 
liege, Zeit und Mühe bei der Führung ſeiner 
Bücher zu erſparen, ſich durch jene Form ge⸗ 
wiß befriedigt fühlen werde. 5 


erfahren, 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau (Ohlauerstr.) ist so eben 
erschienen: 


24 Breslauer Tänze 


für 1840 
6 Schottisch, 4 Galoppe, 3 Länder, 
2 Walzer, 1 Polonaise, 1 Masurka, 
1 Tempete, 1 Frangaise, 1 Kegel- 
quadrille, 1 Ecossaise à la Figaro, 

3 Recdowa 
für das Pianoforte 
von 2 


F. E. Bun K e. 
15 Sgr. 

So eben iſt erſchienen: N 8 
Gräfenberg, wie es iſt, 
oder die Waſſerheilanſtalten des Herrn V. 
Prießnitz zu Gräfenberg und des Herrn 
Dr. Weiß zu Freiwaldau, 
nach den neueſten Beobachtungen und Nach⸗ 
richten treu und wahr dargeſtellt von 
Dr. med. E. V. Dietrich. 
Neiſſe, in der Löbell ſchen Buchhandlung. 8. 

Geh. Velinpap. Preis 1 Kthl. * 
(Inhalt des Buchs: Lage von Gräfen- 
berg. Aeußere Anſicht. Gräfenberg als Kur⸗ 
ort. Wohnungen, Preiſe derſelben; Bedie⸗ 
nung; Preiſe der Bedürfniſſe. Prießnic als 
Menſch, Wirth und Arzt. Kurliſten. aus⸗ 
ordnung. Verſchiedene Arten der Bäder. Ab⸗ 
waſchungen. Umfchläge. Baden, Schwitzen. 
Diät, Bewegung. Trinkkur. Die Kriſen, 
Dauer der Kur ꝛc. Gräfenberg in geſelliger 
Hinſicht. Freiwaldau. Gaſthöfe, Poſten ꝛc. 
Heilanſtalten des Dr. Weiß de. Umgebungen 
zꝛc. Regeln zur Vorkur. Zollverhältniffe dc.) 

Es genügt, einen Theil des Inhalts anzu⸗ 
geben, um auf die Vielſeitigkeit dieſes neuen 
Buches aufmerkſam zu machen; in Breslau 


vorräthig bei 
J. Urban Kern, 
Eliſabetſtraße Nr. 4. 


Vorſchriftsmäßig angefertigte 
Formulare von ungeſtempelten 


Prozeß⸗Vollmachten 


ſind fortwährend zu haben bei 
Graß, Barth n. Comp. 
n in Breslau. 


au TR — — —ſ “ 
Für Botaniker und Freunde der 
Naturwiſſenſchaften! 

In dem Verlage von Grat, Barth u. 
Komp. in Breslau iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Ueber die geometriſche Anordnung 


der 
Blätter 
und der Blüthenſtände, 


L. und A. Bravais. 


Mit einem zweifachen Anhange: 
Bericht über die Arbeiten der Herren Schi m⸗ 
per und Braun über den nämlichen Ge⸗ 

genſtand, von Ch. Martins und 
A. Bravais, 
und 
Beobachtungen über die Auflöſung der paari⸗ 
gen Blattſtellung in die ſpiralige, von 
Dutrochet. 


Aus dem Franzöſiſchen überſetzt 
von 


W. G. Walpers, 
coreſpondirendem Mitgliede der botaniſchen 
Geſellſchaft zu Regensburg. 


Mit einer Vorerinnerung 


von 1755 

Dr. C. G. Nees von Eſenbeck. 
a Mit neun Steindrucktafelnn. 
17 Bog. gr. 8. Veunp. broſch. Peas Z att 

Da die Pflanze nichts weiter, als Bis 
und Stengel, der Stengel aber nur bie 
Verbindungslinie der Rn folg⸗ 
lich die Pflanze ihrem Weſen en an 
heit geſetzlich perbumdent ätter 
ift, fo mußte die endliche Darlegung der Er⸗ 
kennbarkeit eines Gefebes der Blattanordnun 
als die wichtige aller botaniſchen Entdeckun⸗ 
gen, — das Geſes ſelbſt aber wenn es ma⸗ 
chematiſch dargelegt würde, als der wunder⸗ 
ſame Schlüſſel erscheinen, der uns zu den ur⸗ 
typen des Gewachsreiches einführen und das 
Getriebe ſeiner Entwickelung bis ins Beſon⸗ 
derſte vor uns blos legen werde 

(Aus der Vorrede des Dr. C. G. Nees 

v. Eſenbeck.) 

Der Ueberſetzer der angezeigten Arbeiten hat 
ſich in der That bei dem deutichen Publikum 
Dank verdient, denn jene Arbeiten find nicht 
nur ſehr wenigen Botanikern zugänglich ſon⸗ 
dern auch ſehr ſchwer in der Orig nalſprache 
zu verſtehen. (Berlin. Liter. Zeitung.) 


* 


* 


Im Verlage von Graf, Barth und 

9 5 in Breslau ift erſchienen: 
Ueber Krankheiten als Mit- 
tel der Verhütung und Hen 
lung von Krankheiten don 
Karl Ludwig Kloſe, Profeſſor 
der Arzneiwiſſ., Correſp. Mitgl. der 
med. chir. Societät zu Berlin. gr. 8. 
Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Der Verf., dem ärztlichen Publikum bereits 
durch eine Reihe von Schriften bekannt, die 
mit Beifall aufgenommen worden ſind, hat 
in der gegenwartigen die ausführlichere Er⸗ 
örterung eines Gegenſtandes übernommen, der 
bisher bald nur theilweiſe, bald wenigſtens 
nur kurz und oberflächlich, in größeren Wer⸗ 
aen von umfaſſenderer Tendenz mehr berührt, 
vis erläutert worden iſt, und der eine aus⸗ 
führlichere Darſtellung doch eben fo wohl in 
rein wiſſenſchaftlicher Hinſicht, als vorzüglich 
in Beziehung auf die Heilkunſt verdient. 
Um ſeine Aufgabe zu löſen, hat der Verfaſſer 
nach einer Einleitung, deren richtigſter Ge⸗ 
genſtand der Geneſungs⸗Prozeß im Allgemei⸗ 
nen iſt, die Schrift ſelbſt in zwei Theile zer⸗ 
fallen laſſen, von denen der erſtere die Be⸗ 
dingungen und Verhältniſſe im Allgemeinen 
erörtert; unter denen Krankheiten dem Orga⸗ 
nismus heilſam werden können; der zweite 
dagegen das Gebiet der ſpeciellen Krankheits⸗ 
lehre ſelbſt, als Quelle der Beweiſe für jene 
eilſamkeit benutzt. Es ſchien dies der ſicher⸗ 
de Weg zu fein, um den Gegenſtand der Un⸗ 
erſuchung von allen Seiten zu beleuchten, 
obgleich in einer Schrift, wie die vorliegende, 
von Krankheiten als Urſache anderer Krank⸗ 
heiten begreiflicher Weiſe nur beiläuſig die 
Rede ſein konnte, und demnach der Vorwurf 
der Einſeitigkeit, auf ſolchem Grunde be⸗ 
ruhend, den Verf. nicht treffen würde. Von 
dem auf dem Titel bezeichneten Gegenſtande 
allein, und in der erwähnten Beziehung, 
dürfte in dieſen Blättern die Rede ſein, ihn 
aber, der von einem weit größern Einfluß 
auf alles en B. des Arztes iſt, als man 
auf den erſten Blick zu glauben geneigt ſein 
möchte, hofft der Verf. ohne Auslaſſung ir⸗ 
gend eines weſentlichen Momentes, ſo genü⸗ 
9 — 5 erörtert zu haben, als es der Zweck des 

uches forderte. Re: 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober Landes Gericht zu Ratibor. 
Das im Mybniker Kreiſe belegene, zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und eonon 
in unſerer Concurs⸗Regiſtratur einzuſehenden 


landſchaftlichen Taxe auf 12374 Rehlr. abges 


ſchätzte freie Allodial⸗Rittergut Pötrzonsna 
ſoll am 5 

20. April 1840 Vormittags um 11 uhr 
vor dem Deputirten Herrn Ober- Landesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Schmidt an ordentlicher Ge: 
richtsſtelle im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden, und werden hier⸗ 
durch zugleich alle unbekannte Realprätenden⸗ 
ten aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prä⸗ 
kluſion ſpäteſtens in dem anberaumten Ter⸗ 
mine zu melden. ; 

Ratibor, den 13. Auguſt 1839, 


lUmer. 
0 ; 
Vorladung. 
verehelichten Brauer 


Königl. Ober⸗Landesgericht he n g 


ee 
Au itrag. der 
Rochows ky, Eliſabeth, geb. Topf, zu 
Schweidnitz, wird deren Ehemann, der Brauer 
Andreas Rochowsky, welcher ſich vor unge⸗ 
fähr 11 Jahren von Jauer entfernt hat, hier⸗ 
durch öffentlich aufgefordert, von ſeinem Le⸗ 
ben und Aufenthalte binnen 3 Monaten Nach⸗ 
richt zu geben, ſpäteſtens aber in dem perem⸗ 
toriſchen Termine 3 
den 16, November c, Vormittags 
1 um 10 uhr = 

in hieſiger Gerichtsſtelle in der Fürſt⸗Biſchöf⸗ 
lichen Reſidenz auf dem Dome vor dem Hrn. 
Conſiſtorial⸗Rath Klette zu erſcheinen, auf 
die von ſeiner genannten Ehefrau, wegen bös⸗ 
licher Va gegen ihn angebrachte Klage 
ſich zu erklären, ſolche vollſtändig zu beant⸗ 
worten, und dann die weitere Verhandlung 
der Sache, beim Ausbleiben aber zu gewär⸗ 
tigen, daß er der in der Klage angeführten 
Thatſachen für geſtändig geachtet, und was 
demnach den Geſetzen nach katholiſchen Grund⸗ 
fätzen gemäß iſt, gegen = erkannt werden 
wird. Breslau, den 20, Juli 1839, 
Fluͤrſt⸗Biſchöfliches Conſiſtorium I. Inſtanz. 

4 ͤ— RG Tun Sm 


Wann one S bie 
en laufenden Mons r. bietet die 
l der biegen Bäcker zweierlei Sor⸗ 
ie rot zum Verkauf. 
en das 
Sorte Hülß, Nikolaiſtraße Nr. 20, für 2 
Sgr. 2 Pfd. 28 Lothz Herpich, Friedrich Wil⸗ 
Helms-Strape Nr. 15, für 2 Sgr. 2 Pfund 
Loth. Von der zweiten Sorte: 
Spriegel, Neuſche Straße Nr. 34, für 2 Sg. 
3 ET Loth; Meier, Mäntler⸗Gaſſe Nr. 
N 2 En 3 Pfund. — Die Mehr: 
zahl der hie gen Fleiſcher verkauft das Pfd. 
Rind⸗, Schwe n- U, Hammelfleiſch für 2 Sg. 
9. Pf. und das Pfd. Kaldſleiſch für 3 Sgr. 
= ber vetkaun Aal Brauer und 
re 5 ft. das Quart Bier für 1 
5 r., wenige noch mit 1 S “ler für 


2 Pf, 
lau, den 2. Oktober 1839. j 
BE nigl, Polipei-Präftbium, 


‚nommen worden, 


betts, anzulegen. 


In einer bei dem unterzeichneten Inquiſi⸗ 
ſchwebenden Unterſuchung iſt ein blau⸗ 


Unter dieſen ha- 
rößte Brot: von der erſten 
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Bei C. Weinhold Buche, Muſikalien⸗ und Kunſthandl ; 
ibrschtäfttafe Nr. 83), it geſern angekommen: Handlung, in Beeclan 


Deutſcher Volks⸗Kalender 
für das Jahr 1840, 
Herausgegeben von F. W. Gubitz. 


Mit hundert und zwanzig Holzſchnitten. In elegantem Umſchlag. Druck⸗Velinpa⸗ 
pier. 240 Seiten (15 Bogen) ſtark. Preis 12 ½ Sgr. a 


Bekanntmachung. 


N 1 
Höherer Beſtimmung gemäß ſollen die bei⸗ 


den reſp. in dem rechten und linken Oderarm 
des Bürgerwerders ſtehenden großen Latrinen, 
auf den Abbruch verkauft werden. Zu dieſem 
Behuf wird am l4ten d. Mts. Vormittags 


10 uhr in unſerm Geſchäfts⸗Lokal, Kloſter⸗ 


ſtraße Nr. 3, ein Bietungs⸗Termin ſtattfin⸗ 

den, welches mit dem Bemerken zur öffentli⸗ 

chen Kenntniß gebracht wird, daß die diesfäl⸗ 

ligen Verkaufs - Bedingungen vorher daſelbſt 
eingeſehen werden können. ö 

Breslau, den 5. Oktober 1839. 
Königliche Garnifon = Verwaltung. 
Wä cker. 


Aufgebot. 


tuchener ordinairer Mantel mit einfachem kur⸗ 
zem Kragen, meſſingenen Haken mit Kette und 
ſchwarzen Hornknöpfen, in den Aermeln und 
im Rücken mit roher Sackleinwand, an den 
Seitentheilen mit weißem Flanell gefüttert, 
als wahrſcheinlich geſtohlen in Beſchlag ge⸗ 
Der unbekannte Eigenthü⸗ 
mer wird hierdurch aufgefordert, feine An⸗ 
ſprüche daran ſpäteſtens in dem auf den hierzu 


auf den 19. Oktober c. Vormittags 11 


Uhr in dem Verhörzimmer Nro. X. vor dem 
Oberlandes⸗Gerichts⸗Referendarius Cochius 
angeſetzten Termine nachzuweiſen und die Aus: 
antwortung zu gewärtigen, widrigenfalls über 
denſelben anderweitig verfügt werden wird. 
Koften werden dadurch in keinem Falle ver: 
urſacht. 5 f 
Breslau, den 3. Oktbr. 1839. 
Das Königl. Inquiſitoriat. 
Dittrich. 
Bekanntmachung. 
Der Rittergutsbeſitzer Major von Hoch⸗ 
berg auf Waldſtein beabſichtigt zwiſchen feir 
ner Brett⸗ und feiner Glasſchleifmühle im 
Höllenthal eine Mehlmühle mit einem ober⸗ 
ſchlägigen Waſſerrade und einem Spitzgange 
für feinen eigenen und den Bedarf der Kolo⸗ 
nie Walddorf, ohne Veränderung des Waſſer⸗ 


Zufolge der 88405 lichen Beſtimmungen des 
Edicts vom 28. Oktober 1810, wird dies zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht und demnächſt 
nach §7 Jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein 
gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, 
aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen acht Wo⸗ 
chen präcluſiviſcher Friſt im hieſigen Königl. 
Landräthlichen Amte zu Protokoll zu erklä⸗ 


ren, indem nach Ablauf dieſer Friſt Niemand 


9 
ch 
3 
2) 
10% 
f 
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& 
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weiter gehört, ſondern die landespolizeiliche 
Conceſſion höhern Orts nachgeſucht werden 
wird. Glatz, den 18. September 1839, 
Det Königl. Landrath 
Fhr. v. Zedlitz. 

Bekanntmachung. 

Nach hoher Regierungs⸗Verfuͤgung werden 
aus dem Pfarr⸗Wiedmuths⸗Buſche zu Juertſch / 
hieſigen Kreiſes, nachfolgend bezeichnete Höl⸗ 
zer, als: 1) eine Anzahl 40jähriger Kiefern 
auf dem Stamm an der Merſchwitzer Grenze 
von Raupenfraß angegriffen, etwa 40 bis 45 
Klaftern Holz und 30 Schock austragend; 
daſelbſt 13 Klaftern eingeſchlagenes kiefernes 
Leibholz, 13 Klaftern dergl. Stockholz, a 
Schock Reißig; 3) das von einem Morgen 
Land auf der ſogenannten Schaar abzurau⸗ 


mende kieferne Reißig; 4) ein Morgen ſchöne 


16 bis 18jährige Kiefer⸗Schonung in der ſo⸗ 
genannten Schwärze, am 13. Novbr. c- a. 
Vormittags 9 uhr zu Juertſch an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden. Die Licitations⸗Bedingungen könne 
ſowohl in hieſiger Kreis⸗Kanzlei als bei dem 
Kirchen⸗Kollegium in Juertſch zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit eingeſehen werden. 
Steinau, den 1. Oktober 1839. 
Königl. Landrath v. Meier. 


Bekanntmachung. 
Durch 2 Uebereinkommen vom 
21. September 1839 iſt die zwiſchen dem 
Bürgermeiſter uhden und deſſen Ehefrau 
Anna, geb. Böhm, zu Trebnig, bisher be⸗ 
ſtandene allgemeine Gütergemeinſchafl in An 
ſehung ſowohl der Eheleute, als auch dritter 
Perſonen, wieder aufgehoben werden. 
Trebnitz, den 21 September 1839. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
ö Auktion. u 
Der Mobiliar⸗Nachlaß des hieſelbſt verſtor⸗ 
benen Töpfermeiſters Anton Hoſpadsky, be⸗ 
ſtehend in Gold⸗ und Silbergeſchirr, Juwelen, 
Uhren, Gläſern, Zinn, Kupfer, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Meubles, Töpferwaaren und 
dergleichen mehr, wird 
h am 28. Oktober d. J. 
in dem auf der Strehlener Straße hier Orts 
gelegenen Hauſe des Erblaſſers an den Meiſt⸗ 
bietenden und gegen ſofortige baare Bezah⸗ 
lung öffentlich verkauft, wozu Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 
Zobten, den 1. Oktober 1839. 3 
Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Hau 


der Go A 
Wein, im Gewicht don 3 Centner und reſp. 


In der Breslauer Zeitung Nr. 213 wird 
von dem Verfaſſer des Aufſatzes aus H. . u, 
mit K. unterzeichnet, der frühe Tod des hier 
verſtorbenen Fabriken⸗Inſpektors Adolp 
La vaud betrauert. Mit Recht ſtimmt Je⸗ 
der, der den Verſtorbenen kannte, in die 
Trauer mit ein und bedauert, daß dieſer 
wackere junge Mann mit ſolchen Fähigkeiten 
und ſeltenen Auffaſſungsgaben, der bei fort⸗ 
geſetzter Ausbildung gewiß etwas ſehr Tüch⸗ 
tiges geleiſtet hätte, in dem kräftigen Alter 
ſeinen Angehörigen und ſeinem Wirken ent: 
zogen worden it. 

a 1 7 Den in eben 

orfaffer ſagt: 5 A 

„Sein frühes überraſchendes Dahinſcheiden 

kann meinen Schmerz nur in fo fern mil: 

dern, als ſein vorzüglicher Werth — den 

Verhältniſſen ſeines Wirkens zu wenig 

angemeſſen — ſein Ziel erreichte.“ 
fo kann eine ſolche Neußerung nur im höch⸗ 
ften Grade befremden und den Beweis lie⸗ 
fern, daß der Verfaſſer den Grad der Kennt⸗ 
niſſe des Verſtorbenen, ſeinen Ae Wir⸗ 
kungskreis, die dadurch bedungene tellung 
und ſeine mehr oder weniger angenehme Exi⸗ 
ſtenz nicht ekannt hat. N 

Der Verſtorbene war mit weniger Unter⸗ 
brechung bis verfloſſene Johanni c. blos in 
meinen Fabriken thätig, und da derſelbe nur 
in ſolchen und durch die dafür nothwendig 
gewordenen Reifen den umfang feiner Kennt: 
niffe erworben hat, fo kann mir obige beliebte 
öffentliche Aeußerung des anonymen Verfaſ⸗ 
ſers nicht gleichgültig ſein, in welcher Bezie⸗ 
hung ich denſelben um eine ebenfalls öffent⸗ 
liche Erläuterung des qu. Aufſatzes bitte, 
wünſchend, daß er dabei feine Anonymität 
fallen laſſen möge. . 

Prieborn, den 20. Sept. 1839, 

Der Königliche 
v. Scho 


dieſem Aufſatze der 


ner mark. 
a 25 ait n 1 
obehufs der Realiſtrung des Ver⸗ 
au eder zu Abwendung des Goncurfeg 
mit den bekannten Gläubigern 
ottlieb Immanuel Snüders gus 
Obe e 
un 
Joſeph Müllers, von Calleuberg, 
abgeſchloſſen worden, nach Maßgabe des Man⸗ 
dats vom 13. November 1779 mit Erlaſſung 
von Ediktalien zu verfahren und alle diejeni⸗ 
en, welche aus irgend einem Grunde an ob⸗ 
gedachten Snüder und Müller Anſprüche 
zu haben vermeinen, vorgeladen werden, auf 
den 17, Januar 1840 
zu rechter früher Gerſchtszeit an hieſiger Eur 
leiſtelle geſetzlich zu erſcheinen und ihre etwal⸗ 
gen Anforderungen bei Verluſt derſelben und 
der ihnen etwa zuſtehenden Rechtswohlthat 
der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand 
gebührend anzumelden und zu beſcheinigen, 
mit dem geordneten Rechtsvertreter rechtlich 
u verfahren, zum Urthel oder Beſcheide zu 
beſchließen, den 
5 3 dern 1840 
der Inrotulgtion der Akten und Verſendun 
nach rechtlichem Erkenntniſſe, pic —25 
„den 29. April 1840 
zur Ertheilung eines Veſcheides oder der Er⸗ 
öffnung eines Urthels zu gewärtigen, ſowie 
was die Auswärtigen betrifft, einen allhier 


Edikt 


wohnhaften Bevollmächtigten zu Annahme 
künftiger Zufertigungen und Erlaſſe zu Beier 
len; als wird ſolches, und daß die Ediktalien 
an hieſiger Canzleiſtelle, im Gerichtskretſcham 
zu Ober⸗Cunnersdorf und Callenberg affigirt 
ſich befinden, hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 
Budiſſin, auf dem Decanate am 14. Sep: 
1839. 


tember 
Canzlei daſelbſt. 

2 0 3 RE RED 
Autttond=:AUnzeige, \ 
Mehrere im Wege der Execution in Be: 
ſchlag genommene Effekten, namentlich: ein 
faſt neuer gelbpolirter Hagel, ein gelbpolir⸗ 
ter Glagſchranken mit 2 Schüben, eine 
Stockuhr mit alabaſternen Säulen und ein 
großer Spiegel follen auf den 28. dieſes Mo: 
nats Nachmittags von 2uhr an, in dem im 
Haufe des Executor Gotſchüch auf der Kirch: 
aſſe hieſelb ' ; 
e endlich, gegen ſofortige baare 

ezahlung verkauft werden, welches hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Neurode, . 8 f 

age des Reichsgräflich Anton von 
Im Au acnteſchen Ju Ante Ir. 
Taut, Gerichts⸗Actuarius. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom Löten zum 17ten Auguſt 

d. J. ſind ohnweit dem Dorfe Schiava, im 

a on Neu⸗Berun be 

legen, in den dort befindlichen Sümpfen, links 
N Gozalkowitzer Zoll⸗Straße N Kuffen 


befindlichen Pfand» und Auk⸗ 


brechtsſtr. 24 zu Weihnachten zu 


2 Eentner 101 Pfd., vorgefunden und in Be⸗ 
ſchlag genommen worden. 

„Da die Einbringer dieſes Weins, fo wie 
die Eigenthümer deſſelben unbekannt find, ſo 
werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgela⸗ 
den und angewieſen, ſpäteſtens vier Wochen 
nach dem Iten und letzten Erſcheinen dieſer 
Bekanntmachung in den öffentlichen Blättern 
ich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Neu⸗Berun zu melden, ihre Eigenthums⸗ An 
ſprüche an den in Beſchlag genommenen Wein 
und deſſen ſteuerrechtlichen Gewerb darzuthun / 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, 
daß die Confiskation des in Beſchlag genom⸗ 
menen Weins vollzogen und mit deſſen Erl 


h nach Vorſchrift des 5 60 des Zoll⸗Straf⸗Ge⸗ 


ſetzes vom 23. Januar 1838 werde verfahren 
werden. 
Breslau, den 20. Auguſt 1839. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath u. 
Seuer⸗Direktor. 
In Vertretung deſſelben: 
der Geheime Regierungs⸗Rath Riemann. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht von Schleſien zu Breslau, 
Das Rittergut Kertſchütz, nebſt dem dazu 
gehörigen Vorwerk Wüſtung im Neumarkt. 
ſchen Kreiſe, abgeſchätzt auf 49,051 Rtlr. 9 
Sgr. 7 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken 
ſchein und Bedingungen in unſerer Negiſtro⸗ 
tur einzuſehenden Taxe ſoll am 13. März 
0 an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtict 
2 Die dem Aufenthalte nach unbekann 
ae 2 Kammerrath Carl Vene uf 
erden :Släubi u öf⸗ 
fenetich en re Gläubiger hierz 
Breslau, den 5. Auguſt 1839. 
Hundrich. 
Verpachtungs⸗ Anzeige. 
Das sub Nr. 1 am Roßplatz gelegene Kaf⸗ 
feehaus nebſt Garten und Kegelbahn (das 
rothe Schlöſſel genannt) ſoll am 12ten d. M. 


Provinzial 


Nachmittags 3 Uhr in dem Geſchäfts Lokale 
des Unterzeichneten, Reuſche Straße Nr. 37 
wo das Nähere einzufehen iſt, auf anderweitt 


2 Jahre, vom 1. Januar 1840 ab, an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden verpachtet werden, 
was den Pachtluſtigen biermkt bekannt ge 


mage ben 5. Oktober 1939, 
er Hertel, Kommiffionstath. 
Aukti 
Die Auktion des 1 
8 J wird 
en Sten d. M. und die folg. Tage 
Vorm. 9 uhr und Nachm. 2 232 in Kr. 40 
Karlsſtraße fortgeſetzt. Vorhanden ſind no 
Kupfer, Zinn⸗ und Meſſing⸗Waaren und ver? 
ſchiedene dergleichen 
und endlich uhren, Gold- und 
Medaillen, Leinen 
welche Gegenſtände MY 
folge vorkommen werden. 
Breslau, den 6. Oktober 1839. . 
nnig, Auktions⸗Kommiſſ⸗ 


Ma 2 i 


Auction. 


Am 22ſten d. M. Vorm. 0 uhr follen in 


Nr. 1 Reuſche Straße 

140 Tonnen Syrup 

öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 4. Oktober 1839. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſ⸗ 


Pferde: und Wagenver⸗ 
ſteigerung. Le 

Mittwoch den Iten d. Vormittags hall 
10 uhr kommen vor dem Schweidnitzel 
Thore in der Gegend der alten Küraſſier“ 
Wache nachſtehend vermerkte Gegenſtände 
zur Verſteigerung, nämlich: eine fehlerfrei 
vollkommen gerittene Graditzer 7jährige 
Stute, 3 poln. 4 und jährige braun 
Pferde (1 Wallach und 2 Stuten), ein 
wenig gebrauchter halb gedeckter Wagen 


2 Paar gute Kummtgeſchirre, 3 engl. 1. 1 


1 Damenfattel, worauf ich aufmerkſam zu 
machen nicht verfehle. 
Pfeiffer, 


Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auktions Anzeige. 
Mittwoch den 9. Oktober — ens 10 U 
werden in dem Hauſe Altbüßerſtraße Nr. 
der Magdalenenkirche gegenüber, mehrere Cent 
ner altes Guß⸗ und Schmiede ⸗Eiſen an d 
Meiſtbietenden verkauft. 
Meine Wohnung iſt ſetzt am Neumark. 
Nr. 20, neben der Dreifaltigkeit. 


A. Bonke, Schneidermeiſiel 


— 


und Verfertiger kirchliche! 


Ornate, Meverenden u 
Barets ie. 


Pal Phonneur de prevenir les am“ 
teurs de frangais, qu'à dater du 7 40 
j’ouyrirai- à mon domicile Rossmat”, 
Nr. II au premier un cours de 1eg0R, 
de conversation dans cette lang 

A 


Prof. de langue frangaise,_ 


Zu vermiethen. 
iſt keuenzien-Plag Nr. 5, ber erfte Stock un? 


Termino Weihnachten zu beziehen. > 
Ein ſchöner tro großer Keller 5 


Kupferſchmied Eitz ſchen 


1 uge 
Gefäße, ferner — 


Betten und Bücher, 
er angegebenen Reihe⸗ 


en 


A 


ne 1 BZ ne 


Quart für 
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Sun- Feuer- Versicherungs- Societät in London, 
errichtet 17 10. 


Die Jahreszeit iſt eingetreten, wo Beleuchtung die Feuersgefahr in den Gebäuden vermehrt. Mit welcher Sorgloſigkeit darf derjenige den nächtlich⸗ſchreckenden 
Feuerruf hören, der die Ausgabe nicht geſcheut, fein Eigenthum vor Brandſchaden zu verſichern. — Wer das Unglück erlebt hat, das Seinige durch das end Ele⸗ 
ment zu verlieren, wird ſich bittere Vorwürfe machen, daß er es nicht verſichern ließ. — Schutz gegen Feuerverluſt iſt eine Maaßregel der Vorſicht, die Jedem, der ſie 
befolgt, im Unglück zur Selbſtbefriedigung gereicht. — Wer Brandentſchädigung empfing, hat gewiß den Nutzen der Feuerverſicherung praktiſch erkannt. 5 

Unſere Geſellſchaft verſichert Mobilien, Waarenlager, Baulichkeiten in Städten wie auf dem Lande, und landwirthſchaftliche Vortäthe, nebſt Vieh, nach ſtatutari⸗ 
ſchen und geſetzlichen Vorſchriften zu den billigſten Prämien. — Die ſehr bedeutenden Fonds der Sozietät und der Grundſatz der höchſten Freiſinnigkeit Ihrer Verwaltung 
bieten dem Verſicherten die vollſtändige Bürgſchaft für feine Sicherheit dar. — Es find die Herren . 


Kämmerer J. F. Anders in Hirſchberg, Kom.⸗Verw.⸗Aſſ. Otto Krauſe in Neumarkt, 
Kaufmann 3 Fe in Neiſſe, : Rathsherr Oswald Pfeffer in Guhrau, e n 
Kaufmann Leop. Kern in Ratibor, Kaufmann Auguſt Steymann in Brieg, a 


N welche die Geſchäfte der Sun in jenen Gegenden unſerer Provinz für uns beſorgen. — Bei genannten Herren, ſo wie auf unſerem Comtoir, werden Pläne und Antrag⸗ 


bogen koſtenfrei verabreicht und ſind wir zu jeder Auskunft bereit, die man verlangt. 


Breslau, den 4. Oktober 1839. ; | 4 4 5 
f Die Haupt-Agenten der Sun Fire Office: F. E. Schreiber Söhne, 
Albrechtsſtraße Nr. 15 s 


— 


* mm — 

Mein Mode⸗Waaren⸗ und franzöſiſches Seiden⸗Lager | 
iſt durch Einkäufe in Paris und in der Leipziger Meſſe mit den vorzüglichſten neueſten Gegenſtänden, welche im Gebiete der Mode und des Luxus erſchienen 
find, ſehr reichhaltig aſſortirt worden, namentlich befinden ſich darunter mehrere Gegenſtände, welche bei der letzten Kunſt⸗Ausſtellung in Paris viel Aufſehen erregt haben. 

Eine große Auswahl in den ſchönſten Braut⸗Roben, ächte Blonden⸗Echarpes, wie alles dasjenige, welches zur Toilette einer kompletten Aus⸗ 
ſtattung erforderlich iſt, verbunden mit einem großen Lager in Meubel⸗ und Gardinen⸗Stoffe, Tiſchdecken und Fußteppichen, eben fo 
viele neue Stoffe zu Geſellſchafts⸗ und Herbſtkleidern, desgleichen wollene und ſeidene Mäntel, namentlich mehrere Luxus⸗Gegenſtände 
a la Rachel, empfehle ich ſämmtlich einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 1 5 


— P. Manheimer jun., Naſchmarkt Nr. 48. 

. V 

Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt een 
2 3 


BR 


S TE Eee Eee 


= 


beehre ich mich, einem hohen Adel und hochzuberehrenden Publikum die ganz er⸗ Verzierungen, Rouleaur mit gothiſcher 

gebenſte Anzeige zu machen, wie ich mein Modewaarenlager neuerdings mit den , 2 
allerneueſten und geſchmackvollſten Erzeugniſſen, die gegenwärtig im Gebiete der dem Faden des Kaufmanns Herrn S. 

Mode und des Luxus am vorherrſchendſten ſind, aufs reichhaltigſte verſehen habe; e Dt ae eds re: 
befonders zeichnen ſich darunter aus: Berger 9 2 es gefümadtvoifften Gegen: & 
Parifer und Wiener Brautroben, elegante Shawls, wie überhaupt I Senung act mn Harn me E- 
alles zur Complettirung einer Ausſtattung Nöthige, glatte als auch W 
faconnirte Seidenzeuge, in allen Farben, hauptſächlich aber die belieb⸗ äh 3 Carl Wiedemann, 


ten Gros des Iles, zu eleganten Geſellſchaftskleidern; ächte Lustrin's Dee m Bansgieier.. 25 

allen Nüancen zu Herbſtkleidern; ankelſtoffe in Selde, Wollt ent „ e be een. ae 
Seide brochirt, als auch ganz in Wolle, / br. Cachemir Thibets eee 
rayés in allen Farben, wie auch glatt, Cachemir Mazeppa und engl. in scher ug 9 25 fi 
Thibets, Chenillen⸗Tücher, zu auffallend billigen Preiſen, Möbel⸗ FR Sguferhanf empestt zum MWirterverkauf 
und Gardinen⸗Zenge und 8 in dieſes Fach ſchlagende Artikel. 3% 


. reiswerth: 

5 i B. Perl jun., Schweidnitzerſtr. Nr. 1. 

Abgeſehen davon, daß ich ſämmtliche Gegenſtände aus den beſten Fabriken EN Ein Faſfee⸗ Han? 
bezogen, verſichere ich gleichzeitig meinen hochgeehrten Abnehmern, daß ich auch Het. a Regen RER 4900 fi 

in Betreff der Solidität der Preiſe gern keinem meiner übrigen Herren Conecur⸗ erbtheilungshalber mit ungefähr Rtlr. 


renten nachſtehen werde. 78 Einzahlung billig zu verkaufen. 
H. Schleſinger Jun., 


Eine ſchöne Stube und Kabinet . 
Ring Nr. 29 erſte Etage in der goldnen Krone, im Kaufm. Regnerſchen Hauſe. 


JJC 


Herrn und 
ei trockene Keller 
0 
Gewoͤlbe⸗ Veraͤnderu erlorenes Kiſtchen mit Büchern. 


w 
ſind ſogleich i 
U hnun 
N uf dem Wege zwiſchen Oels und Wolf⸗ 


Ein Quartier 50 7 bis 4 Stuben auf der 
e⸗ 
* * 
5 A kretſcham ift am Zten d. von einem Wagen lich zahlenden Manne zu, Oſtern k. J. gefu 
5 Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗Handlung ein Kiſtchen mit 34 Stück Büchern abhanden Eine Gesel gef Be 
von Bee Dieſelben find ſämmtlich aus mei⸗ welche in der franzöſiſchen Converſation ge⸗ 
ner Bibliothek, in blauer Leinwand und mit übt iſt, in Muſik und den Elementar⸗Wiſſen⸗ 


2 Stempel und Adreſſe verſehen. Wer darüber ſchaften Unterricht ertheilen kann und mit gu⸗ 
Guſtav Redlich Pr geben oder fie wiederverſchaffen kann, ten Zeugniſſen 5 iſt, wird zu Weißn. 


gen eine angemeſſene Belohnung ent⸗ aufs Land verlangt. 


markt, Blücherplatz oder in deſſen Nähe & 


vormals Albrechts⸗Straße Nr. 3, befindet ſich jetzt weder dem Herrn Kfm. Hagen in Namslau| Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 
inge „Seite) Anzeige zu machen, oder dem unterzeichneten. lauer Str. Nr. 78 (in den 2 Kegeln. 

r 3 e ehnung wie bisher i . Nr. 4. mer e. 
u. ee Beſuchende von den in gegenwärtiger Leipziger Meſſe er Neue Schott. Heringe Seen, tar 
: | verkauft 6 Stüc für 4 Sgr., 12 Stück 77% |diefigen Plage, Carlsſtraße Ar. 12, nei eta⸗ 
— be zranufattur-ZBanren > J. F. Stenzel Wang ⸗Waaren⸗Ge⸗ 

Vue dert Tine rma Haupt Augenmerk wird ſtets auf ſolide und billige 1 ns RR ſchäfts en gros 
— — — 7 — 


Eingemachte Preißelb V Die erfie Sendun unter ber Birma 
von ara Güte, urn — 5 won Allen meinen 5 Geſchäftsfreunden elt D 8 R ing & O hn 
tie in, Commiſſion und verkauft das pr. Quart empfehle ich mich mit einer großen Auswahl wer Rübchen ir uns hiermit ergebenſt anzuzei 
Aver ir b eee in e 5 Piramiden au 155 erhielt und offerirt berge, den 7. Oktober 1830. dige. 
: eliebigen Größe, fo auch ſtreiſige und ſchlichte 5 : 4 x N: g 
3 J. 1 Stenzel f en Sie ur in Pe 12 5 ole 2 ee Rösner, : Ning & Cohn. 
. 8 8 N i aum⸗ irken⸗ und Ahorn⸗Four⸗ Fiſchmarkt racer EEE —— 
Schweidnitzer Straße Nr. 36, goldne Krone. a Den mich mit ihren gütigen Aufträ⸗ Wa tag Das Stärke u. Trockenhaus 
7 Auge wenden verſichere ich die reellſten und | — n Knabe bor ede Nr. 111 zu Wüſtewalt rsdorf fol 
tt £ bre en iſt in — Preiſe. Meine Fournier⸗Niederlage ie e dom Lande, welcher die Schub: verkauft oder v 8 
reslau Stockgaſſe Nr. 10 macher⸗Profeſſion erlernen will, kann ſich bald erpachtet werden. Kauf- 


S Bo 


empfing wiederum und empfiehlt : Schaffrin ski. Keberberg Nr. 12 lden. und Pachtluſtige deli 

3 affrin ski. . zwei St. hoch, melde ge belieben ſich zu Breslau 
Aichmark er an n ſſe N. 1 Nicht zu überſehen! S N 23 am Neumarkt zu melden. 
a u Bürgerwerder, Waſſergaſſe . Erfahrene Wirthſchafkerinnen und vorzüglich iſt ein Abziehtopf zu 26 Sul Neat nebſt! Ohlauer⸗ er Nahe des 
den e ech nhelt nach Dresden und Prag tücheige Röcinnen empfiepte: N | uRänbigem Altec Aufenhderobe Theben t dn Mae : bald Ju de 


euſcheſtraße im rothen Haufe. Wittw. Reiche, Küpferſchmiedeſtr. Nr. 44. Nr. 6 zu erfragen, ziehen. 


= 


Miine Tuchhandlung, 


iſt durch die Einkäufe in Paris und in der Lei 
fo wie verſchiedene Stoffe zu Palitots ( 


— 1382 
verbunden mit Herren⸗Garderobe⸗Artikeln, 


pziger Meſſe mit den ſchönſten Gegenſtänden ſehr reichhaltig aſſortirt worden. 
egen⸗Röcken), die gentilſten Winter⸗Beinkleider⸗ und 


Oſtindiſche Taſchentücher und Eravatten darf ich mit Zuverſicht beſtens empfehlen. 


ee ee 
n vo 


Direkt aus de 
® 


met, 
blikum 


Ning Nr. 29, Lite Etag 


EEE 


25 
= 


ee 


Sächsische 
Fusstep 


empfing wiederum und verkauft billigſt 
die neue Leinwandhandlung 


Ernst Schindler, 
Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Str. Nr. 8, 
m König von Preußen. 


Kaleidoskopiſche Vorſtellungen 
am Kreuzhofe. 

Heute iſt eine gute Auswahl 
in den Brillant⸗Tableaur 
und Phantasmagorien ge⸗ 
troffen; vorzüglich iſt das Ge⸗ 
nien⸗Ballet, in welchem uns 

zählige Figuren nach dem Takt der Muſik 
verſchiedene Reihentänze ausführen. ; 
Kopelent. 
Mein auf der Matthiasſtraße Nr. 7 bele⸗ 
genes Haus iſt ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten bald zu verkaufen. Ich erſuche daher 
hierauf Rejlektivende, ſich an mich zu wenden. 
Breslau, den 5. Oktbr. 1839. 
a f Verw. Schmidt. 


ET FETBIOR BEREIT 
5 iegellack⸗Fabri Verlegen 
Die Verlegung feiner Siegellack⸗ & 


2 
br von der Schweidnitzer Straße 8 
„18 nach der Schuhbrücke Nr. 6, 5 


* 


neben den Gaſthof zum blauen Hirſch, 
zeigt hiermit ergebenſt an: 


Breslau, im Ba 3 duch 8 
1 * * vi + 
Sss assess 


SERIEN 
„Ein Wirthſchaftsſchreiber, 

der ſeine Lehrjahre vollendet hat, durch gute 

Zeugniſſe ſich ausweiſen kann und polniſch 

ſpricht, findet Weihnachten ſein unterkommen 

und kann ſich ſogleich melden bei dem Domi⸗ 

8 Poln.⸗Würbitz bei Conſtadt. 

In meiner Gonditorei wurde ein Siegel 
ring 7 Der Eigenthümer wird er 
ſucht, ſich felbigen gegen Erſtattung der In⸗ 
ſertionsgebühren abzuholen beim Conditor 
Franke, am Sandthore Nr. 12 


eere Packfäſſer u. 
8 255 Schmiedebrücke 
Tabaks⸗Gewölbe. i 


— — — —d 

Zu vermiethen iſt am Naſchmarkt Nr. 48 
die zweite Etage, Oſtern 1840, beſtehend in 
0 Piecen, heller Küche, nebſt Boden u. Keller, 
Stallung zu 2 bis 6 Pferden, mit Wagen⸗ 
plätzen und Zubehör. 


Wohnungs⸗Anzeige. 
ſtraße Nr. 34 iſt de Heeite Etage, 


Kiſten 


Nr. 50, im 


Weiden 
beſtehend aus 3 Stuben, 2 lichten Alkoven, 


hige Bani 8 e eine 
e zu v 3 
1840 zu beziehen. u ethen und zu Oftern 


Eine freundliche Wohnun 
von 2 Stuben iſt zu —— 9 bald zu 
beziehen. Näheres Nikolai: Straße Nr. 78, 
2 Stiegen. 


wiederum eine Sendung 
und empfehle ich ſolche, 
Seiden⸗ und echte Cachemir⸗We 
unter Zuſicherung der rellſten Preiſe. e 
H. Schleſinger jun., 
e, in der goldnen Krone, im Kaufm. Regnerſchen Hauſe. 
e 


SE 


EIER 
Pan EEE 


Durch perfönliche Einkäufe in letzter Leipziger 


Manufaktur - Waa 
neuen Mode - Waaren - H 


vergrößert. — Indem ich mich einer befondern Anpreiſung der Waaren enthalte, bemerke ich nur, daß mein Beſtre⸗ 
l den iſt, ſtets das Neueſte zu den billigften, jedoch feſten Preife 


1 


* 
7 


— 


rzüglichſten Fabriken Englands empfing i 


+ 
+ 


mit einer 


g | 
Damenputz⸗ 

buon 

Tanz⸗ Unterricht. 


pich pr Zeuge eee geehrten Publikum gebe ich mir die 


hre, hiermit anzuzeigen, daß mit dem Mo⸗ 
nat Oktober meine großen Tanz⸗ und uebungs⸗ 
unden wiederum beginnen. Die geehrten 
eilnehmer erſuche ich, ſich in meinem Lo⸗ 
kale, Reuſche Str. Nr. 24, zu melden. 
V. Zwettel, Tanzlehrer. 
50 Lithographie⸗Steine, A 5 Sgr., für je: 
den Geſchäftsmann zu Empfehlungskarten; 
12 Feldſpiegel⸗Futterale pro 1½ Sgr.; 12 
Toilette⸗Geſtelle pro 1 Rthlr.; Kriſtall⸗Spie⸗ 
gel und Glasrahmen (Antiken) ein Altar⸗ 
ſtück. Das Nähere hat Herr Brichta die 
Güte zu ſagen: in der Parfümerie⸗Nieder⸗ 
lage in Breslau, Schuhbrücke Nr. 77. 


Haus: Verkauf. 


In einer lebhaften Stadt des ſchönen Rie⸗ 
ſengebirges iſt ein im beſten Bauzuſtande, 
zwei Stock hohes ganz maſſives Haus mit 
Specerei⸗Geſchäft, worin ſich 5 heizbare Stu⸗ 
ben, 4 Kammern, 1 großes Gewölbe und ein 
Keller befindet, und wozu ein ſchöner Obſt⸗ 
arten, Hofraum mit bequemer Einfahrt und 
Hinter⸗Gebäude gehört, Familienverhältniſſe 
halber unter ſehr ſoliden Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. Ein Theil des Kaufgeldes 
könnte auch darauf ſtehen bleiben. Das Nä⸗ 
here wird auf portofreie Briefe in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung nachgewieſen. 
Von meiner fo eben eingetroffenen 


großen Ladung 


friſcher Aale 


erläßt zu billigem Preiſe: 

N Guſtan Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, 
Waſſergaſſe Nr. 1. 

Reſtauration. ; 
Zur goldnen Krone am Ringe Nr. 29, eine 
Stiege hoch, wird Mittag und Abends vor 
und nach dem Theater A la Carte geſpeiſt, 


und da ich keine Reſſourcen⸗Geſellſchaft mehr Ab 


habe, fo ſteht mein Kaffeehaus einem vereh⸗ 
rungswerthen Publikum jeder Zeit zu Dien⸗ 
en. Schmidt. 


—— . —üäàäẽ 
Hiermit beehre ſch mich die ergebene 
zeige zu machen, daß ich unter heutigem Tage 
die hierorts beſtehende Spezerei⸗ und Wein? 
handlung von Hrn. J. Scholz (früher J. A. 
Prilipp) für meine alleinige Rechnung über⸗ 
nommen habe, bittend, das dieſem Haufe frü⸗ 
158 geſchenkte Zutrauen auch auf mich gültig 
ertragen zu wollen. f 
Conſtadt, den 1. Oktober 1839. 
F. C. Koſiol. 


i mit auch ohne Meubels zu 
ben, pr 2, 3, 4, 6, 8 bis 12 Stu: 
{ er * * nn 
Ohlauer Straße Kr. 1.8 W. Gramann, 
. 


Gargon Wohnung bald 

Biſchofſtraße Nr. 3, in der dritten Etage, 
freundliches geräumiges 
Meubeln und Bedienung. 


Wohnungen, 


Hinterzimmer mit 


D. Weigert, 
CCC 
Lokal⸗Veraͤnderung. 


Die T. S. Schröoͤderſche 
| Handlung 


iſt vom Ring Nr. 50, nach dem Ring Nr. 10, in dem neuerbauten 
ſchen Hauſe, der Hauptwache grade über, verlegt worden. 


neuer Tabak, 


der allerfeinſten Tuche in allen Nuancen 
wie auch echt ae Bookskins, Sam: 
en, einem hochgeehrten Pu⸗ 


. 


n einem geehrten Publikum zu empfehlen. 
Ring Nr. 1. 
Manilla⸗Canaſter, 


r. Pfund 10 Sgr. 
leicht und vorzüglich im Geruch, ee 
pfiehlt 


die Tabak⸗Fabrik von 


Auguſt Hertzo 


Angekommene 
Den 4. Oktober. 
Gutsb. von Budzisz 
. c 
5 e e Hauptm, 
Neumarkt. — autenkranz: 
Mammelack a. Oſtrowo. — Stane Sieg: 
HH, Kfl. Fränkel und Rubinſohn a. Krakau. 
Fr. Kfm. Dzielnitzer a. Ratibor. — Weiße 
Adler: Hr. Gutspächter Pauli a. Miele⸗ 
ſzyn. — Gold. Gans: Fr. v. Schickfus a. 
Hr. Rittmeiſter von Mutius 


Baumgarten. 


a. Ratibor, Deut 
Guttentag. 


Berlin, 


9 
Inſp. Babian a. Berlin. — Dri 
r. Geh. 


Hotel 


Hr. Gutsb. 


e 
ene 


Meſfe habe ich mein ſchon ſeit mehreren Jahren deſtehendes 


ren⸗Geſchäft en gros 
andlung en detail 


b 4 
Schweidnitzer Straße Nr. 5, im gelb. 9475 

em de. 
49 Saxe: F 
ewska aus Gosciejewice. 
Nandew a. Rawicz. Hr. Kfm. 
Dreſcher 
v. Gablenz aus 


Hr. Lieut. v. Wy⸗ 
Stadtger.⸗ Sekretär 
Hr. Gutsb. v. Els⸗ 
HH. Kaufl. Wiegel aus 
a. Schweidnitz. — Z wei 

Hr. Lieut. Schrötter aus 
ße Storch: H. Kfl. Cohn 
ſch a, Neuſtadt u. Sachs a. 


Weißenfels. 
2 Brody. H 


KH 


* 
+ 


W 


Die neueſten Pariſer Modefarben⸗Tuche, 


Weſten⸗Stoffe à la Caravane, desgleichen acht 


P. Manheimer Jun., Naſchmarkt Nr. 48. 
ben nende en ich 


bei Glogau. 
wicz. Hr. Partik. Baron v. Stuckradt aus 

Hr. Hofrath v. Swiatsky aus 
r. Buchdruckereibeſizer Reimann 
a. Tarnowitz. Hr. Kfm. Maans a. Stettin. 


Mycielski a. Rokoſſowo. — Hotel de Si⸗ 
leſie: HH. Gutsb. Graf v. Radolinski und 
Graf v. Gutakowski a. Polen. Hr. Baron 
v. Sauerma a. Romberg. HH. Kfl. Thim 
a. Krakau, Gerlach a. Nauheim u. Geisler 
a. Landeshut. — Deutſche Haus: Hr. 
Handelsmann Heimann aus Krakau. Hr. 
Maſchinenmeiſter Seyfert aus Lauchhammer. 
— Zwei gold. Löwen: Hr. Kfm. Ebſtein 
aus Karlsruh. — Hotel de Saxe: Hu 
Geiſtlicher Klodzanowski aus Kaliſch. Hr. 
Gutsb. v. Arnold aus Grodziski. — Gold. 
Zepter: Hr. Regiments⸗Arzt Dr. Beyer a. 
Ohlau. Hr. Oberamtm. Biebrach aus Gur⸗ 
wie. Hr. Kapitän Riege aus Berlin. — 
Gold. Gans: ı HH. Gutsb. Paszkowski a- 
Krakau, Maul a. Gr.⸗Waldeck u. Baron v. 
Richthoffen a. Brechelshof. Hr. Land: und 
Stadtger.⸗Rath Eding a. Liſſa. — Weiße 
Adler: Hr. Prinz v. Hohenlohe a. Berlin. 
Hr. Hof⸗Oekonomierath Eggel a. Schlawent⸗ 
zit. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Wiesner 
a. Glogau. — Weiße Storch: HH. Kfl. 
Klugmann u. Szaſir a. Lublin. 
Privat⸗ Logis: Albrechtsſtr. 39. Hr. 
Bürgermeiſter Richter aus Ohlan. Schuh⸗ 
brücke 32. Hr. Hauptm, Laſchinski a. Neiſſe. 


— 
Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 5. Octbr. 1839. 
Wechsel- Course. Briefe. ; Geld; 
Amsterdam in Cour. [2 Mes.“ 140 — 
Hamburg in Banco. . f viste 152 — 
R 2 Mon. — 130 
London für 1 Pt. St. s Mon. 6.207% — 
Paris für 890 fr. . 2 Mon.. == 
Leipzig in W. zapı, a Vite, — 101% 
Dito Messe | — 
Dito 2 Mon. 2 
Augsburg L Mon — 2 
n 2 Mon.. — 101 ¼ 
ein nt ti a Vista — 99% 
Da SE al 08 2Mon.|| 09% — 
Geld Course. 
Holländ. Rand -Ducaten — <= 
Kaiserl. Ducaten .. +... — 96 
Friedrichsd err — 113 
WWW 5 — 
Poln, Courant . 1255 — 
Wiener Einl. Scheine 413; — 
Effecten Course. Fuss 
Staats · Schuld. Scheine 4 1034. = 
Sechdl. Pr. Scheine A 60 R.“ || — 0 
Breslauer Stadt- Obligat. 4 105% — 
Dito Gerechtigkeit dito 4 93 = 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe 104%, — 
Schles. Pindbr. v. 1000 R. 4 — . 
dito dito 500 4. — — 
dito convertirte 1000 4 103 — 
dito dito 500 4 103%½/ — 
dito Ltr. B. Pfdbr. 1000 — — 
dito dito 500 4 — | 105% 
Disconto . 4. 
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Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer N 
5. Oktober 1839. Barometer , echte; Wind. Gewölk. 
Morgens 5 up. 25 80 18, J 19, 2 1 7 SW. del dünnes Gewöll 
ge „ , e , . eee 
Nachmitt. 3 2, 886|4 15, 80 18, 4 4,0 SW. 5% heiter 
ends 9 27% 9,850 ＋ 14, 9 T 14, 7] 1, 8 [G. 4% aberwölkt 
Minimum ＋ 10,0 Harimum I 185, 1 (Temperatur Sder ＋ 12, ö 
Thermo 
6. Oktober 1989, Barometer. Wer Wind Sewölk. 
3. e. inneres. auß eres. [dates ? 
* — 
Morgens 6 uhr. 27“ 1,05 ＋ 14, 0 12, 2 1, 4 [NRW. 22 [ überzogen 
uber. 2, 17 T 18, 9 J 12, 4 1 4 [N. 46 
Mittags 12 uhr. 28, 0,004 14, SL 18, 9 2, 8 WNW. 90 überwölkt 
Aue 8 ur. 28, 0% 14, , J 8,0 8. 70 Bebergewöl 
en r. 2 14, 40 12, 7 1, 4 IND, @ meiſt überw. 
Minimum + 12, 2 Maximum ＋ 15, 3 (Temperatur) Oder + 12,7 


Meizen: 
Roggen: 
Gerſte: 


Setreide⸗Preiſe. Breslau, den 5. Oktober 1889. 


2 
1 
1 


5 Höch ſter. Mittlerer. Niebrigfier, 

l. 10 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 1 Sgr. 9 Pf. 1 St. 23 Sgr. — Pf 
Rl. 14 Sgr. — Pf. 1 Rl. 0 Sgr. on 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 
Rl. 9 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 6 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 4 Sgr. — Pf: 
Ri. 23 Sgr. — Pf. — Rl. 21 Sgr. 6 Pf. — Rl. 20 Sgr. — Pf. 


Hr. Part. Herrmann a. Schweidnitz. — Ho⸗ 
tel de Pologne: Hr. Gutsb. Graf von | 


| 
| 


Den 5. Dktbr. Drei Berge: Pr. Geh. 
Regier.⸗Rath Baron v. Köller a. Altwaſſer 


Hr. Landrath v. Motz a. Ra⸗ 


| 
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